
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

05.06.1944 (Nr. 153)



»In
ÄfcSL « -

' miS,, !:"1«'1®v»*ch•*KaT**ch| "*, "AV 2n ymt.

> AnS V w$* hH
R R0n.,'SKl,'î Al <'
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Seine deutschen Prestigeriicksichten in Italien
Erbitterte Kämpfe um Rom — Der Weg zum Herzen Europas weit und mit Gebirgen gespickt
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prahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
j, Be r 1i n , 4. Juni . Während auf den

Schlachtfelderndes Ostens die Ruhe der
fiunten  nur durch abtastende lokale

unterbrochen wird und das Luft-
jriejageschehen durch Starts und Landun¬
gen hindernde , offenbar aber jetzt wieder
bessere Witterungsverhältnisse über der
englischen Insel bestimmt wird , toben die
Kämpfe auf den italienischen Schlachtfel-
dem mR unverminderter Wucht weiter.
Wenn die englische Zeitung „Picture Post"
jetzt dieses Geschehen als „Fehlschlag des
italienischenFeldzuges der Alliierten " be-
leichnet, so mag diese Feststellung in einem
Augenblick überraschen , ln dem nach einer
Mitteilung des Oberkommandos der Wehr¬
macht die deutsche Abriegelungsfront nörd-

der Albaner Berge bis in den Raum
U Kilometer östlich Rom  zurück-
gedrängt worden Ist und die deutschen Trup-

>gen sich westlich der Albaner Berge auf
en Tiber abgesetzt  haben . Die
ihlacht spielt sich also heute Im Weich-

llldRoms  ab , und die Anglo -Amerikaner
itnnen sich diesem ihrem Prestigeziel
liher wähnen als kaum jemals zuvor . In
ler Bezeichnung „Prestigeziel “ liegt jedoch
bereits eine Wertung des gegenwärtigen
allitärischenGeschehens in Italien , die zu-
ta durch den Ausdruck „Durchbruchs-
icrsuche des Gegners " aus dem OKW .-’:e-
hcht vertieft wird.
Als die anglo -amerikanischen V t

feden frühen Morgenstunden des ■ Mai
ach stärkster artilleristischer \ jerei-

GravieriKlttol^ J zu  i^ rer  Offensive ansetzten , .ormu-- ■ l 'ierte General Alexander  einen lages-
Wehl, der als eindeutiges Ziel des iJnter-
sehmens die „Vernichtung des
Feindes" bezeichnete . Durch ein Massen¬
arbeit an Truppen und schwerem Kriegs-
Rlerial sollte die Erfüllung dieses Zieles
Rungen werden . Durchbrüche , Einkesse-

.b)an und Umgehungen gehörten zum
’ifelen Kriegsplan . Das System der
liivi holenden Landung"  sollte
tach die Taktik des umgehenden Vor¬
iges ergänzt werden.
ln reibungslos funktionierender e 1 a s 11-

hier Verteidigung  durchkreuzte
,:sdoch die deutsche Führung diese Pläne
® Gegners. Es erschien ihr als Haupt-
Kfgabe, mit einem Mindestmaß von Trup-
rw den Gegner zu einem riesigen Ver-
khleiß an Menschen und Material zu zwin-
|?n, ohne dabei die wertende Einstufung
J italienischen Fronten in die Kategorie

» Nebenkriegsschauplätze  zu
-ersehen und etwa die Verteidigungs¬
bitschaft in den vermutlichen In-
'ilionsräumen  durch "die Offensive
ih Gegners schwächen zu lassen . Im Hin-

f 'jrund des italienischen Ringens standen
'4 stehen die 3,5 Millionen anglo -ameri-

nnischen Soldaten auf der englischen
JH stehen die Truppenmassierungen auf
’orsika und anderen Europa vorgela-
ulen Bastionen . Ihr Einsatz wird eine
Üt viel entscheidendere Bedeutung haben
•s das Ringen auf den italienischen Kämpf¬
ern , trotz der außerordentlich starken
brialmassierungen des Gegners und
:s*s der unerbittlichen Wucht der Kämpfe,
‘liien war und ist eben Nebenfront.
Me Anglo -Amerikaner haben kein Mit-

*1unversucht gelassen , um die strategi-
«e Absicht des Italienfeldzuges zu errin-
5®. Ihre Geschütze schossen , bis die
ithre glühend wurden ; die nach . dem Ver-
isben des Feuerorkans vorstürmenden
™Ppen hatten sich zur Tarnung ihre Ge¬
lichter mit Oel und Erde verschmiert ; im
wndekopfvon N e 11 u n o waren unge-

Materialmassen aufgespeichert , und
'vi in den letzten Tagen trafen neue Di-
jhionen ein , die durch Vorstöße aus die-
•j® Raum die Entscheidung erzwingen
jMten. Diesem allen stand der Helden-
i®1 die Tapferkeit und die Standhaftig-

1 des deutschen Soldaten gegenüber,
stemmte sich gegen die Durchbruchs-

[suche des Gegners , vereitelte Um-
shhungen unt j Einkesselungen . Deni 1 An-
;«nn des Gegners wurden Riegelstellun-
j, ®nt 9egengeschoben , die als Prell-der Offensive  dienten und
lederen Schutz die vorgesehenen Absetz¬

ungen durchgeführt wurden , um so
.̂ ^ nichtungsabsichten des Gegners zu
j“ der deutschen Kriegführung haben
J*1 Aussichtspunkte niemals eine Rolle
Jle'l Ortschaften , deren Name gewiß
Svoll war , wurden dem Gegner preis-

” e“cn, nachdem sie ihre strategische Auf-
Sirii hatten und dem Feind ein
tf.o? ma8 an ' blutigen Opfern ahverlangt

oen war. Die „Picture Post " berücksich-
e ^ es! chtspunkte , wenn sie von

H„G, "kehlschlag des italienischen Feld¬
er u „pricllt - sie  betrachtet sich die Lage
!jeh. ®'ienischen Halbinsel auf der Karte,
i, * ° m lediglich als einen vom Nim-

. ae[[  Geschichte umwitterten
tür ' binter  üem sich jedoch Berge

"itiit^ v' die 1<einen  Spaziergang erlauben,"üometer nordostwärts der Albaner
»e erheben sich die Sabiner Berge undiQ&. L) . IW' '

i0«»'̂ l »* !*■"

'SF ’% 0

? s üinfzig Kilometer nordostwärts die^ 'ehen Hänge des Gran -Sasso -Masstvs.
eg zlIm  n erzen  Europas durch Italien

, and mit Gebirgen gespickt.
(„eem erwähnten Artikel der „Picture
Ac/“ 5,/ 61' Feder des Hauptmanns F. O.

ikt. s f; , er  bereits in Spanien gekämpft
tu i'sl- ^S: "k -aßt uns der Wahrheit über

'enischen Feldzug ins Auge sehen •

Hauptmann Miksche tritt den Beweis an,
daß die Invasion Italiens von allen Gesichts¬
punkten aus als Fehlschlag für die alliierte
Kriegführung zu bezeichnen ist , und fährt
fort ; „Das große Ziel der Strategie ist es,
die Hauptkräfte des Feindes zu vernichten.
Das ist in Italien unmöglich . Die Alliierten
versuchen , die italienische Kampflinie durch
Frontalangriffe  in Bewegung zu brin¬
gen , aber es wurde kein Durchbruch erzielt.
Selbst .die Einnahme von Rom würde dem
Kriege keine entscheidende Wendung ge¬
ben . Die wichtigste geographische Tatsache
besteht darin , daß die lombardische Ebene
noch 500 Kilometer nördlich von Rom liegt
und daß sich dahinter wieder die fast un¬

passierbaren Alpen erheben . Deshalb würde
selbst die Besetzung ganz Italiens nicht ent¬
scheidend sein . Der Feldzug in Italien ist
jedenfalls kein Ersatz für eine wahre zweite
Front ."

Der gegenwärtige Stand des Kampfes ist
durch die Fortsetzung der feindlichen Durch¬
bruchsversuche und die deutschen Gegen¬
maßnahmen zur Verhinderung dieser feind¬
lichen Absicht bestimmt . Der feindliche An¬
sturm nördlich der Albaner Berge hat zwar
die deutsche Abriegelungsfront zurück¬
drücken können , aber der Durchbruch ist
nicht gelungen . Es wäre vermessen , Boden¬
verluste als Bagatelle behandeln zu wollen.
Aber ihr wahres Gesicht erhalten sie erst

in einem Gesamtüberblick , der die Aufgabe
und die Wirksamkeit von Riegelstellungen
berücksichtigt , der den Preis des Gegners
einberechnet und planvolle Absetzbewegun¬
gen deutlich werden läßt , die sich hinter
dem erbitterten Kampf um Prellböcke ver¬
bergen.

Oft mag der Befehl für eine Stützpunkt¬
besatzung das Aushalten bis zur letzten Pa¬
trone anordnen . Dieses Aushalten aber ge¬
währleistet Umgruppierungen und die Ver¬
eitelung von Umfassungsbestrebungen des
Gegners . Und das steht fest ; Nirgends
ist dem Feind ein wirklicher Durchbruch
oder , eine Umschließung starker deutscher
Kräfte gelungen.

Anglo-Amerikaner setjen Durchbruchsversuchs fort
Schwere Kämpfe 10 Kilometer östlich Rom und nordwestlich Valmontone — Sowjets bei Jassy geworfen

dnb . Aus dem Führerhauqtquar-
t i e r,  4 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

„Der Feind setzte gestern seine heftigen
von starken Panzer - und Schlachtflieger¬
verbänden unterstützten Durchbruchsver¬
suche nördlich der Alban er Berge
beiderseits der Via Casllina  fort . In
äußerst schweren und verlustreichen Kämp¬
fen gelang es ihm , unsere Abriegelungsfront
bis ln den Raum 10 Kilometer öst¬
lich Rom  zurückzudrängen.

In heldenhaftem Kampf zerschlugen die
Verteidiger des Monte Cavo bei R o c c a
di Papa  unter Führung des Oberleutnants
Schöngreen  alle den ganzen Tag über
gegen diese Schlüsselstellung geführten An¬
griffe des weit überlegenen Feindes . Erst
als die letzte Munition verschossen war,
kämpfte sich die Besatzung befehlsgemäß
auf die eigenen Linien zurück . In Nah¬
kämpfen zeichnete sich der Leutnant
B r o s e eines Flakregiments besonders aus.
Die Fallschirmpanzer -Division „Hermann
Göring"  hat sich bei den schweren
Kämpfen im Raum nördlich Valmontone
heldenhaft geschlagen.

Westlich der Albaner Berge setzten sich
unsere Truppen auf dem Tiber  ab . Die
Ausweitung des feindlichen Einbruchs nach
Nordosten wurde von den Besatzungen un¬
serer Stützpunkte bei Z a g a r o I o und Pa-
lestrina  in zähem Kampf verhindert.
Auch beiderseits C a v e und im Frontab¬
schnitt südlich Paliano  scheiterten alle
feindlichen Angriffe in schweren Abwehr¬
kämpfen.

Kampf - und Nachtschlachtflugzeuge griffen
auch , in der vergangenen Nacht feindliche
Kolonnen und Bereitstellungen im Raum von
Valmontone wirksam ab . Im Abschnitt nörd¬
lich Frosinone  konnte der Feind unseren
Absetzbewegungen infolge der nachhaltigen
Straßenzerslörungen nur langsam folgen . Auf
dem Ostufer des Liri , nördlich Sora,  wur¬
den mehrfache starke feindliche Angriffe ab¬
gewiesen , ein Einbruch abgeriegelt . Seit dem
12. Mai wurden im Bereich des hier einge¬
setzten Korps . 400 feindliche Panzer ver¬
nichtet.

Geleitstreitkräfte der Kriegsmarine wehr¬
ten vor der westitalienischen Küste feind¬
liche Schnellbootangriffe ab und beschädig¬
ten dabei mehrere Boote.

Deutsche Schnellboote versenkten in der
Adria im Seegebiet vor Split  vier feind¬
liche Nachschubfahrzeuge und brachten
zahlreiche Gefangene ein . In einem anschlie-

y

ßenden Gefecht mit feindlichen Artillerie-
trägern beschädigten sie mehrere dieser
schwerbewaffneten und gepanzerten Fahr¬
zeuge.

Im Osten warfen deutsch -rumänische Trup¬
pen die Sowjets im Kampfraum nordwestlich
Jassy,  von rollenden Angriffen starker
deutsch -rumänischer Kampf - und Schlacht¬
fliegerverbände unterstützt , weiter zurück

und nahmen mehrere Höhenstellungen.
Starke von Schlachtfliegern und Panzern un¬
terstützte Gegenangriffe des Feindes schei¬
terten . 25 feindliche Panzer wurden abge¬
schossen und 33 sowjetische Flugzeuge in
Luftkämpfen vernichtet
i Einzelne britische Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben aut die "Städte
Mannheim und Ludwigshafen.

Zähes Aushalten bis zur lebten Patrone
Das erbitterte Ringen in den Albaner Bergen und in der Campagna

dnb . Berlin,  4 . Juni . An der italieni¬
schen Front kam es am Sonnabend im Küsten¬
abschnitt des Thyrrhenischen Meeres zu kei¬
nen größeren Kampfhandlungen . Unsere
Truppen vollzogen hier die vorgesehene Ab¬
setzbewegung auf den Tiber -Unterlauf , ohne
hierbei vom Feinde wirksam behindert wer¬
den zu können . Dagegen ging das erbitterte
Ringen in den Albaner Bergen  selbst,
in deren Ausläufen sowie in der Cam¬
pagna  den ganzen Tag über weiter . Be¬
sonders schwer waren die Kämpfe bei
Rocca di Papa und um den Monte
Cavo.  Von stärkstem Artilleriefeuer unter¬
stützt stürmten die feindlichen Truppen
last ohne Unterbrechung gegen diesen Berg¬
stock an , der von seiner deutschen Be¬
satzung so zäh verteidigt wurde , daß die
anglo -amerikanischen Angriffswellen immer
wieder unter schweren Verlusten zurück¬
fluteten , bis es ihnen schließlich gelang , die
deutsche Besatzung abzuschneiden . Aber die
deutschen Verteidiger hielten ihre Stellun¬
gen , bis die letzte Munitionsreserve ver¬
braucht war , und schlugen sich dann mit¬
ten durch den Feind  zu den eigenen
Linien durch.

Zur gleichen Zeit erneuerten die Anglo-
Amerikaner ihre Versuche , aus dem Raum
von Volmontone  weiter nach Nord¬
osten vorzustoßen . Sie setzten zu diesem
Zweck schnell herangeführte neue Panzer¬
kräfte .ein , die jedoch durch die panzer¬
brechenden deutschen Waffen so. hohe Ver¬
luste erlitten , daß alle Durchbruchsversuthe
auf der Linie Zagarolo —Palestrina —Cave
zum Erliegen kamen . Infolge der ständig
bin und her wogenden Kämpfe ' konnte die
genaue Zahl der am Sonnabend in diesem
Abschnitt vernichteten feindlichen Panzer
nicht ermittelt werden.

Die feindlichen Truppen - und Panzeran¬
sammlungen wurden während des Tages

und der Nacht zum Sonntag von unseren
Kampf - und Nachtschlachtfliegern ange¬
griffen . Vor dem Angriff der Ju -88-Ver-
bände leuchteten die Verbandsführer die be¬
fohlenen Ziele aus , so daß besonders in der
Ortschaft Labico,  in Valmontone und
auf der Via Caselina dem Feind schwere
Verluste zugefügt wurden . Auch zwischen
Valmontone und Colonne  erlitten die
Anglo -Amerikaner durch zahlreiche Splitter¬
und Brandbomben erhebliche Ausfälle.

Im Berggelände des Val Roveto,  süd¬
östlich Balsorano,  führten Verbände,
der britischen 8. Armee «lach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung wiederholt starke An¬
griffe gegen unsere Stellungen . Wie schon
bisher , so wurden auch diesmal vorwiegend
neuseeländische Truppen  einge¬
setzt , die im Abwehrfeuer unserer Waffen
empfindliche Verluste erlitten , ohne einen
nennenswerten Erfolg zu erzielen.

Die Leistungen des in Italien kämpfen¬
den deutschen Soldaten aller Waffen , der
in der ununterbrochenen Abwehr des feind¬
lichen Massenansturmes fast unvor¬
stellbare körperliche Anstren¬
gungen  erträgt und durch das feindliche
Trommelfeuer und ständige Luftangriffe
starken Belastungsproben ausgesetzt ist.
sind über jedes Lob erhaben.
Immer wieder stellt er den unter Einsatz
stärkster materieller Mittel und seines ge¬
samten Völkergemisches angreifenden
Feind zum Kampf . Seit über drei Wochen
trotzt er den anglo -amerikanischen Ver¬
suchen , die deutsche Ahwehrfront aufzu¬
brechen . Jeden Meter Boden muß der Feind
mit schweren Verlusten bezahlen , die ihn
um so härter treffen , als seine Nachschub¬
tonnage durch die Invasionsvorbe¬
reitungen  stark in Anspruch genom¬
men ist.

Von Bluthunden der Bolsdiewisten zerfleischt
Jeder Meter der „Todesstraße " kostete ein Menschenleben — Plünderungen und Gewalttaten der Sowjets

dnb . Lemberg , 4. Juni . „Als sich Bolsche¬
wisten unserem Dorfe näherten, " so erzählt
der aus Movnow bei Dubno stammende 65-
jährige Bauer Leontl Mazuta , „hatten sich
einige Frauen und Kinder im dichten Schilf
eines in der Nähe Hegenden Teiches ver¬
steckt . Nachdem die Eindringlinge das Dorf
geplündert und uns auf einem Hof zusam¬
mengetrieben hatten , fragte der Kommissar,
ob alle beisammen seien . Als wir alle
schwiegen , sagte der aus unserem Dorf stam¬
mende und mit den Juden zurückgekom¬
mene Jude  Jacob ' Schlummer , daß viele
fehlten und sich wohl irgendwo verborgen
hielten . Der Kommissar schickte einige sei¬
ner Leute aus , die bald in Begleitung von
mehreren Hunden , die das NKWD . beson¬
ders für den Zweck der Menschenjagd
abrichtet , zurückkehrten.

Die Tiere nahmen sofort Witterung und
spürten bald das Versteck der Geflüchteten
auf Die den Hunden folgenden Bolsche¬
wisten zogen die Frauen und Kinder aus
dem Schilf heraus und brachten sie vor den
Kommissar . Dieser befahl ihnen , nach Hapse
zu gehen und auf weitere Befehle zu war¬
ten . Kaum waren die „Verbrecher etwa
50 Schritt gegangen , als der Kommissar
ihnen die Bluthunde nachschickte . Diese
fielen über die Unglücklichen her und zer¬
fleischten  sie . Mazuta Ge] an 9 es
einige Tage später , sich bis zu den deut¬
schen Linien durchzuschlage .n

Völlig erschöpft und in Lumpen gehull
fanden rumänische Soldaten den Kessel¬
flicker Aurel Dolea aus Cimsauti an der
Front bei Orhei . Fingerdicke Striemen ge¬
deckten seinen Körper , die darauf schlie¬

ßen ließen , daß er mit Peitschen geschlagen
worden war . In einem rumänischen Kriegs¬
lazarett erholte sich Dolea von seinem
Leiden.

„In unserem Dorf " , so berichtet Dolea , „er¬
schien ein Kommando NKWD .-Truppen und
holte alle männlichen Einwohner zwischen
15 und 62 Jahren aus den Häusern heraus.
Jeder von uns durfte nur ein kleines Päck¬
chen mitnehmen . Man trieb , uns nach dem
zehn Kilometer entfernten Vahvatini . Hier
wartete bereits eine große Menge , unter der
ich viele Bekannte aus den Orten Cuzovca,
Cacalniceni , Bircovo und Rezina traf . Als
ein weiterer Zug eingetroffen war , gab ein
Offizier den Befehl zum Abmarsch . Vorher
hatte man uns die ärmlichen Päckchen ab¬
genommen . Ungefähr 2000 Menschen gingen
einem schrecklichen Schicksal entgegen.

Hinter Vahvatini auf der gegenüberliegen¬
den Seite des Dnjestr wurden wir in Kolon¬
nen eingeteilt und zum Bau einer Straße
nach der 70 Kilometer entfernten Stadt
Balta gezwungen . Die Kolonnen mußten
Wald roden und Sümpfe trockenlegen.
Schwer bewaffnete Posten sorgten dafür,
daß keine Pause entstand . Für Verpflegung
und Unterkunft hatte jeder selbst zu sorgen.
Da aber in dieser Wildnis Raum etwas Eß¬
bares aüfzutreiben war , und wir schon nach
ein paar Tagen vor Hunger keinen Axthieb
mehr verrichten konnten , muteten uns die
Aufseher zu , unsere inzwischen an Ent-
kriäftung gestorbenen Kamera¬
den zu essen.  Lieber Sollten wir jedoch
Hungers sterben . 1

Nach vier Wochen waren von den 2000
Menschen kaum mehr als einige hundert

am Leben . Immer neue Arbeitssklaven
kamen hinzu . Kolbenhiebe waren unser
Lohn . Schon bald erhielt die Baustelle den
Namen „TodesstraB  e ". Jeder Meter
Straßenbau wird wohl ein Menschenleben
gekostet haben . Trotz meiner großen Kräfte
sank auch ich eines Tages erschöpft zu Bo¬
den , worauf ich erst Fußtritte und dann
Schläge mit einer Eisenpeit-
sche  erhielt , bis icfif besinnungslos liegen¬
blieb und von ^ den Schergen für tot an¬
gesehen . wurde . Tm Schutze der Nacht
kroch ich aus dem Loch , in das man mich
geworfen hatte , und schlug mich bis an den
Dnjestr durch ."

Aus der Gegend von Loszniow und Grzy-
makolowa kamen acht Zivilisten über die
deutschen Linien . Am Tage hatten sie sich
in Sümpfen , Scheuern und Wäldern ver¬
steckt . Sie berichteten von den Grausam¬
keiten der Sowjets , als sie die Orte be¬
setzten . Die Frauen , sogar ganz alte , und
Kinder wurden mit Schlägen und Fausthie¬
ben gezwungen , den Sowjets den Aufent¬
haltsort der Männer zu zeigen.

Audi in Ungarn Tieffliegerangriife
dnb . Budapest , 4. Juni . Aus den Inzwischen

eingelaufenen Berichten über die anglo-
amerikanischen Terrorangriffe am Freitag
auf verschiedene östlich der Donau gelegene
ungarische Orte geht hervor , daß zum ersten
Male die Arjglo -Amerikaner auch in Ungarn
im Tiefflug auf den Feldern arbei¬
tende Bauern mit Bordwaffen
beschossen  haben.

Flakhocfastand im Wattenmeer

BMQ
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Oie Hockstände der leichten Flak sind weit

itber das  JJ alt hinausgebuut . Bei Flut ist der
\ erkehz dorthin nur mit dem Schlauchboot
möglich , L nd dennoch fühlen sich die Soldaten
wohl in ihrer luftigen Ünterkunft.

PK -Kriegsberichter Vorländer (Sch)

den TM' mStlrneden
Von unserem Vertreter in Stockholm

Hans Wendt
Ab und zu geschehen selbst im heutigen

Schweden mal Dinge , auf . die man nicht
ganz gefaßt ist . Man geht beispielsweise
in die ' Uraufführung des neuesten antideut¬
schen Hetzfilms — nicht etwa aus engli¬
scher oder amerikanischer , nein aus schwe¬
discher Werkstatt . Der Zuhörerraum ist na¬
türlich gespickt mit erwartungsvollen jüdi¬
schen Gesichtern . Oh , sie sind zufrieden
mit Schweden . Als gleich zu Anfang das
Deutschlandlied artönt , in deutlicher Ten¬
denz verzerrt und parodiert , stoßen sie sich
an : „Fabelhaft gemacht !" Sie haben leider
auch im weiteren Verlauf des Abends , der
selbst verwöhnten sadistischen Ansprüchen
durchaus Genüge leistet , allen Anlaß zur
Zufriedenheit . Aber zum Schluß gehen sie
doch etwas kleinlaut nach Hause , den Kopf
wiegend und mit ein paar nachdenklichen
Falten auf der Stirn.

Denn was die Juden selber  betrifft,
so ist dieser Film ihnen gegenüber keines¬
wegs sonderlich nett . Der Held der Hand¬
lung , ein konservativer , christlich -katholi¬
scher Kulturpolitiken hat für die Juden we¬
nig übrig ; und die Veranstalter dieses Films
anscheinend ebenfalls . Ein jüdischer Jour¬
nalist wird in wenig schmeichelhafter
Weise , beinahe ganz naturalistisch , darge¬
stellt . Und von der übelsten Figur des gan¬
zen Films , einem feigen Opportunisten und
Denunzianten im Äerzterock , sagt eine
Stockholmer Pressebesprechung empört , es
sei sehr bedauerlich, , daß diese Figur mit
ausgesprochen jüdischen Zügen ausgestattet
worden sei . Ja , die Joden verließen die
Aufführung offensichtlich mit etwas ge¬
mischten Gefühlen . Ihre Freude darüber,
wie weit die Hetze gegen Deutschland in
diesem neutralen Land nun bereits gediehen
ist , wurde ein wenig getrübt durch die Ein¬
sicht , daß sie selber bei alledem nicht di¬
rekt beliebter zu werden scheinen.

Dieser Vorgang ist ganz aufschlußreich
für den heutigen Stand des Judenproblems
in Schweden . Auch wenn man berücksich¬
tigt , daß die Regie eines solchen Films der
Hauptwirkung zuliebe geschickt ihre klei¬
nen Konzessionen macht , um „Objektivität“
zu markieren und auf diese Weise Greuel¬
szenen glaubhafter zu machen , auch dann
ist es doch ganz bezeichnend , daß eine der¬
artige taktische Ballastabgabe ausgerechnet
auf Kosten der Juden erfolgt . Obwohl die
projüdische Agitation gerade in Schweden
auf das rührendste bemüht gewesen ist , die
Schönheit des jüdischen Antlitzes und die
Lauterkeit der jüdischen Absichten populär
zu machen . In Zeitungsanzeigen und Illu¬
strationen bei allen nur erdenklichen Gele¬
genheiten werden dem schwedischen Leser,
damit er sich daran gewöhnen und sie als
selbstverständlichen Bestandteil seiner Um¬
gebung anerkennen soll , demonstrativ
jüdische Gesichter vor Augen geführt.
Wenn das nur gut geht!  Die Urheber
solcher psychologischen Versuche unter¬
schätzen vielleicht doch die normale Reak¬
tion eines rassisch Andersgearteten , der
womöglich gerade angesichts einer solchen
Anpreisunq jene Fremdheit gewahr wird,
die man verschwinden lassen möchte und
die sich doch um keinen Preis aus der Welt
schaffen läßt

Die starke Judenzuwanderung nach
Schweden in den letzten Jahren hat hier¬
für nicht nur rein äußerlich im Straßenbild,
in Gaststätten und auf der Bühne umfang¬
reichen Anschauungsstoff geliefert , sondern
auch mancherlei andere Reibungen zuwege
gebracht , für die man nur auf den kriminali¬
stischen Teil der Zeitungen Bezug zu neh¬
men braucht . Ursprünglich war die Juden¬
begeisterung in Schweden außerordentlich
groß . Heute ist man immerhin schon soweit,
daß ziemlich allgemein die Erwartung aus¬
gedrückt wird , die Gäste möchten nach
Kriegsende weiterwandern und sich bis da¬
hin nicht allzu aufdringlich oder gar störend
benähmen . Trotzdem geht die von den Ju¬
den keineswegs gewollte Aufklärung des



schwedischen Volkes über rassische Zusam¬
menhänge unter Mitwirkung derJuden  weiter.

Die jüdischen ,,Dagens Nyheter" des Ver¬
lages Bonnier brachten dieser Tage ver¬
steckt in der Rubrik„Elternfragen" eine er¬
schreckte Zuschrift „Das Kind und das
Rassenproblem“, worin empört über einen
14jährigenJungen berichtet wurde, der sich
plötzlich im Familienkreis äußerst herab¬
setzend über über „die verdammtenJuden“
äußerte Die entsetzte Mutter weiß über¬
haupt nicht, woher ihr Sohn das hat, da
Elternund Schule sich stets in vorbildlicher
Weise gegen alle Judenverfolgungen aus¬
gesprochen hätten. Auf stürmisches Drän¬
gen, wieso er zu seiner Erkenntniskomme,
habe er erwidert: „Das weiß  man doch,
daß auf die Juden kein Verlaß ist". Und
auf weitere Inquisition erfolgte die Ant¬
wort: „Das hört man doch überall  1“ Die
iief niedergebrochenenEltern berichten, daß
ihr hoffnungsvoller Sprößling bisher weder
Mitglied einer „Nazistenpartei“ noch sonst
irgendwie politisch interessiert gewesen sei.
Die Redaktionder „Dagens Nyheter" kom¬
mentierte die Angelegenheit empört, jedoch
immerhin mit einigen Sätzen, die in ihrer
Art' recht aufschlußreich sind. Eingeleitet
wird die Mitteilung über die Begebenheit
mit dem Geständnis, „daß es das Rassen¬
problemtraurigerweisesogar unter Kindern
gibt“. Mit erhobenemZeigefinger wird zum
Schluß allen guten Schweden drohend zu¬
gerufen: „Zu den tragenden Ideen in einer
demokratischenLebensformgehört zweifel¬
los der Kampf gegen Rassenvorurteile!
Auch der geringste Anlaß zu Judenver¬
folgungen darf in. unseren Schulen abso¬
lut  nicht toleriert werden!“

.ffImmer wieder ein„Über-Versailles
Vernichtungspläne der Feinde in neutraler Beleuchtung — Neue Weltorganisation eine Fehlkonstruktion

Absolut nicht! Wenn der großmächtige
Verlag Bonnierin dieser Weise gegen den
schwedischen Nachwuchs zu Felde zieht,
läßt das tief blicken.

Ein drittes Beispiel: Eine deutsche Frau in
Stockholm geht mit zweien ihrer Kinder
zum Friseur, einem biederen Mann, der über
das berufliche Interesse hinaus nie irgend¬
welche tieferen Regungen verraten hat. Po¬
litische Gespräche sind natürlich sorgfältig
vermieden worden. Bis diesmal der bislang
so einwandfreiNeutrale jäh aus seiner Re¬
serve herausgeht und nach einigen bereits
überraschendenBetrachtungenzur Sowjet¬
gefahr mit der Erkenntnisherausrückt: „Na,
und dann die Juden. Die sind ja die ein¬
zigen, die an dem ganzen UnglückInteresse
haben. Die haben den Krieg angestiftet, die
halten ihn immer noch im Gang, bis der
Bolschewismus uns alle überrennen soll!“
Dieser Mann, so sei noch eingeschaltet, han¬
delte bestimmt aus keinerlei eigensüchtigen
Ueberlegungen. Wenn er trotzdem solche
Erkenntnisse äußerte, die ihm bei' schwe¬
dischen Zuhörern womöglich aller Sym¬
pathien und Kundschaftkosten konnten, so
muß er sie hart erarbeitet haben.

Ein richtiger Demokratkann keinen Nazi
leiden - doch die Juden gehen ihm zu¬
weilen auf die Nerven. Bei aller Demo¬
kratie sind die meisten Schweden noch
nicht so „demokratisch" durch und durch,
daß sie alles und jedes, was gegen ihre
eigenen Interessen geht, auf die Dauer mit
Begeisterung herunterschlucken. Zumal
ihnen eben gerade durch die starke Zu¬
wanderung der letzten Jahre Zumutunoen
gestellt wurden, die selbst schwedische Ge¬
duld und Indifferenz allmählich beunruhi¬
gen. Was die zum Teil sehr eifrige anti¬
jüdische Aufklärung in Schweden angeht,
so möchte man manchmal, als Ausländer
meinen, sie könnte sich eigentlich ganz und
gar darauf beschränken, den Juden
selbst  das Feld zu überlassen: diese be¬
nehmen sich nämlichderartherausfordernd,
daß es auf die Dauer sogar den gutmütig¬
sten Schweden, wie früherden gutmütigsten
Deutschen, über die Hutschnurqehen muß,
mit allen daraus erwachsendenFolgerungen
an Erkenntnissen. Mit ein wenig Ueber-
treibung könnte man sagen: Die beste
antijüdische Aufklärung in Schweden be¬
treiben heute die „Dagens Nyheter", der
ganze Verlag Bonnier, und die ganzen auf¬
geregten Demokratenangelsächsich-sowieti-
scher Prägung: genau wie die beste Wer¬
bung für die Notwendigkeit eines europäi¬
schen Abwehrkampfesgegen den Bolsche¬
wismus im Grunde von dem Stockholmer
Keminternblatt „Ny Dag" entfaltet wird.
Die schlimmstenFeinde des Judentumssind
die Juden selbst, wenn sie sich in Voller
demokratischerFreiheit fühlen.

Selbst ein so deutschfeindliches Blatt wie die
jüdische „Göteborgs Handels - und Schiffahrts¬
zeitung ", die stets die Sache Englands vertritt,
bequemte sich in ihrer Sonnabendausgabe ?,u
dem Geständnis , daß das deutsche Volk genü¬
gend mit Lebensmitteln versorgt sei und daher
durch Hunger nicht zur Kapitulation gezwungen
werden könne.

Eigener Bericht
ips. Berlin, 4. Juni. Die feindlichen Poli¬

tiker fahren fort, Diktate aufzustellen, die
sie am Ende des zweiten WeltkriegesGroß¬
deutschland aufzwingen wollen. Diese fin¬
den jetzt auch in der neutralen Presse, be¬
sonders in der Schweiz, einen Widerhall.
„In politischer Hinsicht", so schreibt die
Basler „Nationalzeitung", „sieht Deutsch¬
land im Falle einer Niederlage äußerst har¬
ten Friedensbedingungenentgegen, denen
gegenüber der Friedensvertrag von
Versailles sehr milde  erscheinen
muß. Ein Ueber - Versailles  wird die
zwangsläufigeFolge von kriegerischenAus¬
einandersetzungen sein, die mit einer
solchen Unsumme von Bestialität durchge¬
führt werden, wie sie die Menschheit in
den letzten Monaten erlebte."

Manches deute, daraufhin, daß Washing¬
ton, Londonund Moskau sich grundsätzlich
darüber geeinigt haben, mit Deutschland
fürs erste überhauptkeinen Friedensvertrag
abzuschließen. Man denke vielmehr an eine
vieljährige Totalbesetzung des
Reiches  und beabsichtige, die gesamte
Staatsgewalt in eigenen Händen zu behal¬
ten. Es wurde auch offenbar auf den Kon¬
ferenzen von Moskau und-Teheran verein¬
bart, Polen den südlichen Teil von Ost¬
preußen  sowie Danzig,  ganz Ober¬
schlesien und Teile Pommerns  zu
überlassen, während die Sowjetunion den
nördlichen Teil von Ostpreußen für sich
selbst beansprucht. In der gleichen Rich¬
tung liegen die Pläne, aus Schleswig-

Holsten  einen eigenen Staat  zu
machen und diesen unter die dauerndeVer¬
waltung der Anglo-Amerikaner Und So¬
wjets zu stellen. Mit der Internatio¬
nalisierung des Kaiser - Wil-
he -lm - Kanals  wäre der deutschen Vor¬
herrschaft in der Ostsee das Rückgrat ge¬
brochen. Die Sowjets besäßen einen freien
Weg zur Nordsee und zum•Atlantik. Ganz
offensichtlich zielen alle diese Pläne dar¬
auf ab, Deutschland künftighin jede aktive
Weltpolitik zu unterbinden.

Konnte Deutschland nach dem ersten
Weltkrieg noch einige Hoffnungenauf den
Genfer Völkerbund  setzen , so ist es
heute damit vorbei. Der Chefredakteurder
„Basler Nachrichten“ schreibt über die
anglo-amerikanischen Pläne einer neuen
Weltorganisationoffen also: „Keine künftige
Weltfriedensordnungwird Bestand haben,
wenn sie sich eng an den Status von 1944
hält; denn niemand kann voraussehen, ob
die gegenwärtige Machtkonstellation in
zehn, zwanzig oder mehr Jahren noch be¬
stehen wird, und ob die heute zeitlich ein¬
trächtigen „großen Vier“ noch auf der glei¬
chen Seite der Barrikade stehen werden, wie
im Jahre 1944. Machtkonjunkturenkommen
und vergeben. Wer einen Dauer-Frieden si-
ehern wilirdarf seine Pläne nicht auf sie
.abstellen, sondern muß dafür sorgen, daß
der aktuelle Friede, der den zweiten Welt¬
krieg beenden soll, vernünftig aussieht. Ge¬
schieht das nicht, dann schützt auch das

Ang/o

34 neutrale Schiffe angegriffen
-amerikanische Völker/echtsbrüche seit dem 1. Januar 1943

dnb, Berlin,  4 . Juni. Am 23. Mai 1943
veröffentlichte das Oberkommando• der
Wehrmachteine Zusammenstellungvon ein¬
wandfrei erwiesenen Völkerrechts¬
brüchen,  deren sich die Briten und Nord-
nmerikanerin Italien  schuldig machten.
Weder von britischer, noch von nordameri-
kanischer Seite ist bisher eine Stellung¬
nahme zu dieser Anklage erfolgt. Heute ver¬
öffentlicht das Oberkommandoder Wehr¬
macht eine Aufstellung von neutralen
Schiffen,  die seit dem 1. Januar 1943
bis Anfang Mai 1944 durch englisch-ameri¬
kanische See- und Luftstreitkräfte ver¬
senkt oder schwer beschädigt
wordensind:

Am 18. Januar 1943 der schwedische
Frachtdampfer„Algeiia" vor Holland durch
Bombentrefferversenkt.

Am 26. Februar 1943 der spanische Fracht¬
dampfer „Juan Astigarraga" im Mittelmeer
durch U-Boot versenkt.

Am 6. März 1943 der spanische Fracht¬
dampfer „Bartolo" im Golf von Lion durch
U-Boot versenkt.

Am 12. März 1943 der schwedische Fracht¬
dampfer „Kermod" in der Nordsee torpe¬
diert und versenkt.

Am 4. April 1943 der spanische Frac.ht-
dampfer „San Isidro" bei Kythnos durch
U-Boot' versenkt.

Am 8. April 1943 der spanische Fracht¬
dampfer „Castillo Montea Allegro” vor der
spanischen Küste üurch U-Boot versenkt.

Am 14. April 1943 der schwedische Fracht¬
dampfer„Tom" in der Nordsee durch Flug¬
zeug angegriffenund beschädigt.

Am 17. April 1943 der portugiesische
Frachtdampfer„Santa Irena" im Mittelmeer
durch U-Boot versenkt.

Am 18 April 1943 das türkische Fracht¬
motorschiff „Duatepe' im Schwarzen Meer
torpediertund versenkt.

Am 9. Mai 1943 der spanische Fracht¬
dampfer„San Eduardo"-bei der Insel Serfos
durch Flugzeug versenkt.

Am 23 Mai 1943 der schwedische Fracht¬
dampfer „Hispania" in der Nordsee durch
Flugzeug schwer beschädigt.

Am 29. Mai 1943 der spanische Fracht¬
dampfer „Riegel" vor der Insel Skopolos
durch U-Boot angegriffen und beschädigt.

Am 1. Juli 1943 der schwedische Fracht¬
dampfer„Bernicia" vor Holland durch Flug¬
zeug angegriffenund beschädigt,

Am 22. Juli 1943 das türkische Motor¬
schiff „Tayyari" vor dem Bosporus durch
U-Boot angegriffen und versenkt.

Am 23. Juli 1943 das türkischeMotorschiff
„Gurpinar" von Kara-Burun durch U-Boot
versenkt.

Am 28. Juli 1943 der schwedische Frachter
„Gapern" in der Nordsee durch Flugzeug
versenkt.

Am 28. Juli 1943 der schwedische Fracht¬
dampfer „Hildur" in der Nordsee durch
Flugzeug schwer beschädigt.

Am 25. August 1943 der türkischeDampfef
„Yilmaz" im SchwarzenMeer durch U-Boot
versenkt,

Am 26. August 1943 das türkische Motor¬
schiff „Vervlske" vor dem Bosporus durch
U-Boot angegriffen und versenkt.

Am 2. September 1943 das schwedische
Tankmotorschiff„Svea Reuter“ in der Ost¬
see durch Flugzeug beschädigt.

Am 9. September 1943 der schweizerische
Frachtdampfer„Maloya“ in der Nähe von
Korsika durch U-Boot angegriffen und ver¬
senkt.

Am 3. September 1943 das türkische Mo¬
torschiff „Kirlemör" in der Aegäis durch
nordamerikanischesFlugzeug beschädigt. ,

Am 9. Oktober 1943 der schwedische
Frachtdampfer„Ak Fernström" in der Ost¬
see durch, Flugzeug angegriffen und ver¬
senkt.

Am 26. November 1943 das türkische
Frachtmotorschiff„Issani Huda" in dei Nähe
von Smyrna versenkt.

Am 6. Dezember 1943 der schwedische
Frachtdampfer„Hranada" in der Nordsee
durch Flugzeug schwer beschädigt.

Am 15. Dezember 1943 der schwedische
Frachtdampfer„Grim" in der Nordsee durch
Flugzeug beschädigt.

Am 19. April 1944 der türkischePostdamp¬
fer „Trak" im Marmarameerversenkt.

Am 7. Februar 1944 das schweizerische
Rotkreuzschiff„Wiril" in Chios durch Flug¬
zeugangriffbeschädigt.

Am 6. März 19.44 der schwedische Fracht¬
dampfer„Diana" in der Nordsee durchFlug¬
zeug versenkt.

1944 der türkische Fracht¬
nördlich Rhodos durch U-

Am 30. März
dampfer „Krön“
Boot versenkt,

Am 19. April 1944 der spanische Fracht¬
dampfer „Jose Illucca" vor der südfranzö¬
sischen Küste durch Flugzeug versenkt.

Am 19. April 1944 das schwedische Rot¬
kreuzschiff „Embla" vor der südfranzösi¬
schen Küste durch Flugzeug versenkt.

Am 22. April 1944 der Schweizer Fracht-
dampfor„Chasseral“ vor der Rhonemündung
durch Flugzeug angegriffen und beschädigt.

Am 6. Mai 1944 das' Schweizer Rotkreuz¬
schiff „Christiana" auf der Reede von Sete
durch Flugzeug angegriffenund beschädigt.

In allen 34 Fällen  erfolgten die völ¬
kerrechtswidrigen Angriffe durch a n g 1o -
amerikanische Flugzeuge bzw.
Seestreitkräfte , hauptsächlich
E - Boote, . Die angegriffenen Schilfe wa¬
ren ausnahmslos den Vorschriften entspre¬
chend deutlich als Fahrzeuge neutraler
Staaten gekennzeichnet. Die Rotkreuzschilfe
trugen weithin sichtbar das Zeichen der
Genfer Konvention.

schönste Völkerbundsstatutnicht vor dem
dritten Weltkrieg.“

Der Weg des deutschen Volkes ist also
klar vorgezeichnet. Wenn wir es noch nicht
gewußthätten, so haben die „Friedenspläne"
der Feinde und ihr Widerhall in den neutra¬
len Ländern uns anschaulich gezeigt, wohin
die Reise gehen würde. Im feindlichenLager
hat man immer noch keinen Begriffvon der
ungeheuren dynamischen Kraft der deut¬
schen Volskgemeinschaft. Je größer die
Schwierigkeiten und je vielgestaltiger die
Leiden werden, desto konzentrierter und
energiegeladenerwird auch unsere National¬
kraft, die Großdeutschlanddie Gewähr und
Garantieverleiht, diesen Weltkrieg bis zu
einem glücklichen Endsieg durchzustehen.

Frankreichs wahre Interessen
dnb: Vichy, 4. Juni. StaatssekretärHen-

riot  wandte sich in einer seiner letzten
Rundfunkansprachen erneut gegen jene
Franzosen, die, in der alten Vorstellungs¬
welt befangen, den Erbfeind immer noch
in Deutschland sehen. Wenn England
heute auch nicht mehr nach den französi¬
schen Provinzen trachte, die es vor Jahr¬
hunderten geraubt hatte, so dürfe man
nicht' vergessen, da es heute nach den
französischenKolonien strebe.. Mehr als je
sei Frankreichdurch die Anglo-Amerikaner
und durch den Bolschewismus bedroht. Es
genüge heute nicht mehr, die jüdische und
bolschewistische Vormundschaft zu ' be¬
kämpfen, um Frankreichseine Unabhängig¬
keit zurückzugewinnen.

Man diene Frankreich am besten, indem
man einem europäischenGesamtplandiene.
Ein gefestigtes Europa  aber sei
nur mit einer Verständigung
zwischen ’ Frankreich und
Deutschland  möqlich. Dies hätten Tal-
leyrand, Napoleon, Victor Hugo .und Lyau-
tey erkannt, und MarschallPetain und Prä¬
sident Laval befänden sich auf der gleichen
Linie.

28000 Verwundete in Neapel
Drahtbericht unseres Vertreters

dr. v. 1. Rom, 4. Juni. Als
hohen Verluste der Briten
ner und ihrer Hilfsvölker in den v -am®n'
südlich von Rom treffen seit WochS *”
unterbrochen britisch-nordameriksni.ri,
Sanitätsfahl zeuge an der sogenannten
Riviera von Neapel  ein , in deren  o r
sämtliche Schulen, öffentlichen ~ en

v- -
*  i Wucji.hinein d“ “ ast ur
:tfn1? streben* p r e sd

9!eich'
eundf?f,m bürge

und eine große Zahl von PrivatviUen* 'b*
schlagnahmt und in Kriegslazaretteumee"
wandelt worden sind. Die vor Beginn de
anglo-amerikanischenOffensivean der Süß1
front in der UmgebungNeapelsbefindlichen
Verwundeten sind nach- Sizilien transp or.
tiert worden, um die Lazarettefür die
neuen Verwundeten freizumachen. Man
veranschlagt die^ ahl der seit dem 11. Mai
bis Ende Mai in ‘die Umgebung von Neapel
transportiertenVerwundeten auf mehr als
28 000. Da die Hilfslazaretteum Neapel
überfüllt sind, werden jetzt die Verwun¬
detentransporte nach Bari weitergeleitet.
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Bestellte Arbeit auf Island
dnb. Berlin, 4. Juni. Wie Reuter aus

Reykjavik  meldet, wollen Roosevelt und
Churchill die Gelegenheit der Feier zur Er¬
richtung der isländis .chenRepublik
die am 17. Juni stattfinden soll, dazu be¬
nutzen, einen großen Theaterstreichzu in¬
szenieren und am Beispiel des kleinenIs¬
land zu „beweisen", wie unermüdlich sie um
das Wohl und Wehe der kleinen Staaten be¬
sorgt sind. Auf ihr Geheiß ist das isländische
'Volk dazu gezwungen worden, seine Unab¬
hängigkeit zu „wollen", damit die „Welt¬
beglücker" Roosevelt und Churchilleinen
Scheinerfolg verbuchen können.

Um recht große Wellen zu schlagen, hat
der isländische AußenministerThor  mit-
leilen müssen, daß er von den Gesandten
Großbritanniens, der Vereinigten Staaten
und der Sowjetunion in Reykjavikherzlich
gehaltene Gratulationenzur Gründung die¬
ser jüngsten Republikerhaltenhabe. Roose¬
velt hat sogar Louis G. Dreyfus, ein Mitglied
des nordamerikanischen diplomatischen
Dienstes und früheren Gesandtenin Iran,
beauftragt, ihn bei der Feier in Reykjavik zuvertreten.
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Bulgarien schließt die Reihen fester
Ansprache deS neuen Ministerpräsidenten an das bulgarische Volk

I gŷHrnnburg frag los d
^„(stärksten deutschen

allgemein vor-aus.
i ' Endspiel um die , ,VIC
tt6sBe“!„ ffir diese Begegnung

so kann-die Antwor

Sold Ablers
;2 Hinsch, Aßmer. —- I

Rainer, Hempel-Pohl,
::Kt° Schön, Machate, Hol

Irnberg:  Schüfe
'.-taitjes, Herder, Herberger,
(8TlV «. Hetzer.

dnb. Sofia, 4. Juni. MinisterpräsidentBa-
grianoff  erinnerte in einer Rede das
bulgarische Volk an die Gedanken, die er
bereits vor Jahren zum Ausdruck gebracht
habe, nämlich, daß die Welt im Begriff sei,
einen der bedeutendsten Schritte auf dem
Wege zum sozialen Fortschritt zu tun, In
der Welt von morgen werde es mehr Ge¬
rechtigkeit für die Völker und für.die Men¬
schen geben als gestern. „Wollen wir Bul¬
garen", so erklärte Bagrianoff, „nun als
Volk — ich unterstreiche dies — und als
Menschen etwas mehr als die Gerechtig¬
keit?1 Die Antwort auf diese Frage ist der
ganzen Welt bekannt: Gerechtigkeit unter
den Völkern und unter den Menschen.
Wenn es so ist, so wollen wir unsere
Reihen fester schließen,  um im
Kampfeauszuharrenund um die Welt der
Gerechtigkeit zu erfüllen.

Unser Volk hat schwer gelitten. Es hat
im voraus durch abgrundtiefesLeid die Ge¬
rechtigkeit bezahlt, der es treu bleibt, an

die es glaubt und die es erwartet. Zu die-
■sen zwei Gedanken, zu einer Zeit aüsge-zwei Gedanken , zu
spTochen, als Bulgarien vom Kriege noch
unberührt war, Gedanken, die an und für
sich schon ein ganzes Programm enthalten
und die ich heute bei der Uebernahme der
Regierung wiederholen wollte, um die Ge¬
genwart mit der Vergangenheitzu verbin¬
den, zu diesen Gedankenhabe ich nur noch
einen dritten neuen als ersten Schritt in
die Zukunft hinzuzufügen. Er lautet: In
den heutigen Zeiten, in denen die Men¬
schen über die Schwelle der neuen Welt
treten, .muß das bulgarische Volk alle An¬
strengungen machen, um sich einen ehren¬
vollen Platz in dieser neuen Welt zu
sichern.

Möge das bulgarische Volk seinen Weg
antreten als ein Volk, das aufrichtig
wünscht, seinen Beitrag zu leisten und zu
kämpfen, um seinen Platz in einer neuen
Welt der Gerechtigkeit zu erhalten,"
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Neue Ritterkreuzträger
dnb. Führerhauptquartier, 4. Juni. Der

Führerverlieh das Ritterkreuzdes Eisernen
Jfreuzesan: GeneralmajorWolfgang Lange,
Kommandeureiner Korps-Abteilung; Haupt¬
mann Rudolf Seyrl, Bataillonsführer in
einem niedersächsischen Panzergrenadier-
Regiment; Leutnant d. R. Wilhelm Denk,
Kompanieführer in einem niederschlesi¬
schen Panzergrenadier-Regiment; Oberge¬
freiten Adolf Teuwsen, MG.-Schütze in
einem fränkischen Luftwaffenjäger-Regi¬ment.

Peter nimmt mit Tito Fühlung
Drahtbericht unseres Vertreters

osch. Bern, 4. Juni. London beurteilt die
Bemühungen des Exkönigs Peters, an die
unter dem Einfluß Moskaus stehenden Ban¬
den unter Tdto Anschlußzu finden, plötzlich
mit betontem Pessimismus. Der' von Peter
mit den Verhandlungenmit Tito beauftragte
BolschewistenfreundTitos, Dr. Subatschitsch,
wird sich nach Bari begeben, um mit Unter¬
händlern Titos erste Fühlung zu nehmen.
Der Umstand, daß solche Verhandlungenin
Bari geführt werden, läßt die Distanz er¬
kennen, die Tito gegenüber Peter zu halten

sucht, obwohl dieser zu einer völligen Unter¬
werfung unter die Vertrauensmänner Mos¬
kaus bereit ist.

17  Millionen Erntehelfer in Japan
ep. Tokio, 4. Juni. Ueber 17 Millionen

landwirtschaftliche Hilfskräfte werden in
den Monaten Juni und Juli beim Einbrin¬
gen der japanischen Weizenernteund der
Auspflanzung der jungen Reispflanzen be¬
schäftigt sein. Sie werden sich in erster
Linie aus der Schuljugend, Studenten und
Industriearbeiternrekrutieren.
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Die kommunistischen Banden auf dem west¬
lichen Balkan verloren — vornehmlich im kroati¬
schen Raum — an einem Kampftage 674 Tote.
Davon fielen 447 Mann allein bei einer Säube¬
rung im mittelslawonischen Bergland. ,

Die neue „Schwarze Liste“, die das USA,-
Staatsdepartement am Sonnabend veröffentlichte,
enthält '-die Namen von 84 finnischen Firmen,
Sie trat am t . Juni in Kraft. Die neue Liste
enthält bezeichnenderweise auch 53 schwedische
Firmen.

*

Der französische Minislerrat hat die Bildung
eines Kommissariats für Transporte und Sicher¬
stellung der Versorgung von Groß-Paris be¬
schlossen.

Beterguter Sohn, Bru-
und Onkel, der

hwt Landwehr
(M. «I., des Inl.-Sturm-
’ Verw.-Ahzercheni u.
. :!r Auszeichnungen
L^ ,!IH 'm Alter von

Wen gefallen, in
-; Wie Landwehr und
Straße 19.

Was einem Japaner  in Europa auffällt
Von Dr. Mamoru Watanabe

„Was kommt Ihnen in Europaam merk-
ürdigsten vor?“ würde ich schpn oft ge-
uy l.
„Sind es die europäischenSitten und Ge-
äuehe?“
„Nein, das ist es nicht, denn wir haben
iele europäische Sitten und Gebräuche
hon durch Bücher, Filme und dergleichen
snnengelernt. Sie sind auch teilweise bei
is üblich.“
„Oder ist es vielleicht die europäische
ultur?“ fragt man mich.
„Die europäische Kunst und Wissenschaft
t in Japan nicht nur sehr verbreitet, son-
>rn auch schon viel mehr heimisch und
arwurzelUalsman in Europameist denkt.“
Auch in dieser Hinsicht habe ich in
iropa daher kaum Fremdes gefunden.
renn ich aber trotzdem sagen soll , was
ir in Europaungewohnt ist, so ist es das
und.
Der Unterschieddes Klimas zwischen Ja-
n und Europa übertrifft meine größten
Wartungen, da man eigentlich glauben
Ißte, daß die beiden Erdteile der glei-
ifin klimatischen Zone angehören. . Da-
lrch kam ich zu der Auffassung, daß
eziell durch die. klimatischen Einflüsse
e Sitten und Gebräuche, wie die Kunst
ld Lebensanschauungen, sehr wesentlich
:einflußtwerden.
In Japan ist das Leben mit dem Klima
id der Natur so eng verbunden, daß man
ine Aufmerksamkeitimmer.wieder darauf
:hten muß, während man in Europâ die
Bschehnisse bnd Vorgänge des Klimas
eist nicht beachtet. Nehmen wir zum
kispielden Regen. Wenn wir hier im Zim-
er sitzen und arbeiten und es beginnt
t regnen, so wird es bestimmt oft vor-
ommen, daß wir es gar nicht bemerken.
1 Japan ist das ganz , unmöglich . Der Re¬

gen ist dort fast immer so heftig, daß man
ihn sicher immer hören muß. Auch ist es
bei Regenwetter meist sehr windig, so daß
die Tropfen laut an die Fensterscheiben
schlagen. Man muß also hören, daß es
regnet. — Es ist für mich daher auch eine
überraschendeTatsache, daß man in Europa
bei Regen ohne Schirm ausgehen kann.
Wenn man in Japan ohne Schirm spazieren
geht und unterwegs in einen Regen kommt,
würde man in große Unannehmlichkeiten
geraten, denn der Regen fällt dort immer
äußerst stark. Man muß daher vor dem
Ausgehen immer gut überlegen, ob man
einen Schirm nehmen muß oder nicht.

In Japan müssen die Bauern nach der
Arbeit ihre Geräte immer gut reinigen und
im Hause bewahren, denn wenn man sie
draußen liegen läßt, würden sie bis zum
nächsten Morgen Rost ansetzen und un¬
brauchbarsein.

Auch die Veränderung der Jahreszeiten
ist sehr Verschieden. In Japan hat jede
Jahreszeit ihren eigenen Charakter. Natür¬
lich zeigen auch in Europa die Jahreszei¬
ten ihre besonderen Merkmale. Aber diese
Veränderungen treten oft sehr plötzlich
auf. Uns Japanern kommt es vor, daß ip
Europa Winter und Spmmer viel länger
dauern als Herbst und' nühling . Zu Beginn
des Frühlings, Ende März, herrscht hier
oft noch winterliche Kälte und Stimmung.
Im Monat Juni wieder scheint die Sonne
manchmal so heiß, daß man das Wetter
schon hochsommerlich nennen könnte. In
Japan aber ist das nicht so. Hier hat jede
Jahreszeit nicht nur kalendermäßiggleich
lange Dauer und verändert sich nur lang¬
sam. So sagte ein japanischer Dichter ein¬
mal: „Jede Pflaumenblütebringt ein Stück¬
chen Wärme“. Dagegen kommt es in Eu¬
ropa oft vor, daß ein Tag Anfang März
die gleiche Temperatur zeigt wie einer
Ende März.

In Japan hat jede Jahreszeit ihre eigenen
Schönheiten und Reize. In Europa zeigt
sich die Natur nach meiner Meinung zwei¬
mal im Jahr ihre vollkommene Schönheit,
Einmal im schönen Monat Mai, nachdem
man den langen und trüben Winter über¬
standen hat, und daher die Freude sehr
groß ist. Noch einmal gerade im Winter,
im Schnee. Es scheint mir, daß .in Europa
der Schnee zu Weihnachten eine ganz be¬
sondere Stimmungbringt. Aber zu anderen
Zeiten nehmen die Menschenkein so großes
Interesse an den Vorgängen in der Natur.

Die japanische GedichtformHaiku ist die
kürzeste Form der Welt. Haiku muß in
seinen siebzehn Silben eine Jahreszeiten¬
empfindung hervorbringen. Ein Vers ohne
dieses Empfinden bringt keinen ästethi¬
schen Genuß hervor. So muß zum Beispiel
der Goldfisch als Gegenstand der Dichtung
im Sommer leben, denn der Goldfisch im
frischen warmen Wasser auf der sonnigen
Veranda ist viel reizvoller als zu anderen
Jahreszeiten.

Die Schönheit der japanischenNatur liegt
weniger in der Landschaftselbst als in der
Veränderungder Jahreszeiten. — Der enge
Zusammenhang"der Natur und des Men¬
schen in Japan kommt einerseits von dem
Wechsel der Jahreszeiten und andererseits
auch von dem Kampf des Menschenmit der
Natur. Um nur ein Beispiel zu nennen: der
Sommer in Japan ist mit viel Feuchtigkeit
verbundenund daher wachsen alle Pflanzen
auch mit besondererSchnelligkeit und Uep-
pigkeit. Feldarbeit bedeutet daher für un¬
sere Bauernmeist jäten. Wenn dagegen in
Europa der Bauereinmal ackert und sät, ist
für ihn die größte Arbeit vorbei. Die Arbeit,
die man in Europa unter „säen" versteht,
existiert in Japan überhauptnicht. Bei uns
müssen die Samen»gepflanztwerden. In Ja¬
pan, wo der Wind immer so heftig weht,
müssen wir in die Erde erst Furchenziehen
und da hinein sorgsam jeden Samen legen

und dann nur immer wieder Unkraut jäten.
Durch den Taifun bedingt, ‘hat der ‘Win¬
ter in Japan viel Schnee und die anderen
Jahreszeiten viel Regen und Wind und so
können wir an keinem Tage dem Wechsel
des Klimas fernbleiben. In dem dauernden
Kampfmit der Natur können wie sie doch
niemals besiegen. . Dieser Kampf mit der
Natur bedeutet, sich ihr zu fügen. Wir müs¬
sen mit nie erlahmendemWillen, und' Fleiß
arbeiten. Und diesen starken Willen und
Fleiß hat der Japaner, obwohl er sehr ge¬
fügig scheint. Und zu dieser Tatsache trägt
auch meiner Meinung nach viel das Klima
bei. Wir Japaner sind einerseits stark süd¬
ländisch, haben aber doch keinen „faulen“
Charakter, der die Südländer kennzeichnet.

Japans Klima verwandelt sich langsam
und allmählich, aber dauernd von Tag zu
Tag im Laufe eines Jahres. In diesem mil¬
den Klima steht auch die sanfte Landschaft
Japans. Nur zeitweise wütet sie und droht
uns mit allerlei Unwetter.

Und stürmische Heftigkeit liegt auch in
dem sanften und resignierendenWesen des
Japaners. Sogar die Tiere zeigen diesen
Charakter. Die Pferde werden oft wild und
störrisch bei uns, die Katzen' schleichen
nicht so ..langsam, sondern gehen viel
schneller. Ich habe auch die Beobachtung
gemacht, daß in Europa die Spatzen viel
gemächlicher sind als bei uns.

Es kommt uns also vor, als ob die euro¬
päische Natur eine gewisse Kälte hätte.
Sie bleibt uns fern und wir können nicht
wissen, ob sie uns liebt oder haßt. Die Na¬
tur ln Japan dagegen ist sehr menschlich,
was auch die Landschaftzeigt.

Als ich das. erste Mal nach Europakam,
war ich überraschtvon der Klarheit seines
Landschaftsbildes. In Japan fällt in der
Früh und am Abend der Nebel und auch
am Tage ist der Himmel dunstig (was aber
keineswegs einen trübenEindruckbedingt).
Die Klarheit der europäischen Landschaft
kommt nicht allein von der Durchsichtig- ,

keit der Luft, sondern auch die Landschaft
s.elbst ist klar. Die Wege, Wiesen und Seen
unterscheiden sich ganz deutlich. In Japan,
dagegen vermischen sich alle diese Ele¬
mente und sogar die Häuserverschwimmen
mit der sie umgebendenNatur.

Davon kommt wohl auch, daß bei der.
europäischen Kunst alles klar ausgedrückt
ist, wogegen das in Japan nicht der Fall
ist. Das Symbolisieren ist das Ziel des dor- ’
tigen Kunstschaffensgeworden.

Fehlt bei unserer Landschaftauch Erha-,
benheit und Uebermenschlichkeitder Na¬
tur, so hat sie doch „menschliches" Empfin¬
den. Sollte ich die Schönheit der japani¬
schen Kultur kurz charakterisieren, _so
würde ich sagen, sie ist „liebessüchtig...
Und deshalb kann sich der Japaner,vonc
seiner Natur nur schwer trennen.

Japanische Dichter drücken das mensch¬
liche Gemüt immer durch die Natur aus.
Oder vielmehr die Natur lehrt uns traurig
oder froh zu sein. Wo gibt es auf der Wgu.
eine so traurig-schöne Landschaft wie die¬
jenige Japans im Herbst?

Die Natur bedeutet für uns nicht einen
Gegenstand der Vernunft, sonderneinen
des Empfindensund Fühlens. — Während
sich die Kunst zu höchster Blüte ent¬
wickelte, blieb daher bei uns die Naturwis¬
senschaft von geringer Bedeutung.

Der trübe Winter Nordeuropasist uns
vollkommenfremd. Im Winter ist es iri Ja‘
pan sehr kalt und es gibt viel Schnee. Abe
nach dem Sclineefall herrscht ausnahmslo
schönes Wetter und die Sonne schein
stark. Bel uns in Japan werden Sonnen¬
bäder deshalb nur im Wintergenommen. --
Die Trübe Nordeuropas bringt aber dorn
Tiefe ins Leben, die bei uns fehlt. So i
die japanische Kunst in ihrer Form®c
klein und kujz und besitzt wenig Lebens-
tiefe' „roc-

Hier mag auch der Grundlie9en'
halb sich in Japan keine Philosophie
strengen Sinne entwickelt hat.

Luise
alle
stra

Famill
Arst

Hlnrict
hör!

Frau I
peli;

Georg
im
Brat
u. t
Stra

Beta
neb<
Brei

Emilie
Kim

Bernhi
3Sni
geb.

loh. 1
gchi

Frau
Brei

F 121
meu
des
trai-
Chei
der
linpr,
Anti
du re
wird
Brei
wig
steni
1B44
des .
«esc
den.
klär
gesf,
Ant:
nael
hat
knn!
Ang
Kau
Nael
Rind
Ven
lieht
knnl
Ven
miig
fteri
/Nit
Die
Iteri

In da
3. ,T
Die
rieh
ireh.
Hee
enr
Pan
firii
Oiitl
eeri

A 210!
und
Lan
Kar
Ous
Pro]
han
men

Steue
orfe
Piin
•Tun
ern
den
zum
Mai
nat



WB

28000'
„ V«Wi

“ "- ' I
1 Rom,hoh

ner en  V er i, JiiOL Al

Vo" Roä"LVÖC
" er  und n, Uste  der IS , ^ p„

" " ‘erbrochen

h,ere Sport ' diau « £ “ i « T“
.Nt

fiSSS5v‘̂ *“
samthch e Sr £..? a Pel m, ,
und eine SclHl11en.

wande “

!J eil>. in

'•hili,:

pS5 | ap
,ler t worden d nach-Siiin̂ '^6U6b V—’ ^

SSTJvÄS ^ i.

Weit«ä;:>

awftslini
rh Ykj av ^meldeu . „Wi8 ^,
Churchm die  GeleoÄ 1^ 1
nchtunp Her : . . , sunneitder poi. ■-.
die am

l̂ iiiiitiiNiimmiiiimiimiiMiimiiiuumiimiiii

peutsche Fußballmeisterschaft
rvvjrfcte Endspiel Hamburg — Dresden
Erfurt der 1. FC Nürnberg  bis wett

)! 'Veite Halbzeit hinein durch Wucjit ^ nd
'■!i,t und ein streckenweise fast unheim-
' Tempo die  2 :1-Ftihrung des Dresdener

Istens bedrohte und fast zur gleichen Zeit
’Vg roß - Born die Hamburger  3 :0-
w Eis auf 3:2 aufholte und in einer ganz
£. Viertelstundedie so oft gefeierte „eiser-
aiwehrder Flak-Kanoniere förmlich durch-
j,wirbelte, schien die Vorschlußrunde zur
j? gsmcisterschaftdes deutschen Fußball-

vor zwei 3anz  0 roßen Ueberraschungen
35 000 Zuschauer , die in Erfurt einen

trans Porte nacdhenBajfi *e V*
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lt die Reihen fester
räsidenten an das  bu/gar

die es glaubt und die es erwarte!.J: -...
sen zwei Gedanken, zu eiestzE|,
spVochen, als Bulgarienvoa Krirj!'
unberührt war, Gedanken, diniis
sich schon ein ganzesProgram Bttie
und . die ich heute bei der Uebereala:n
Regierung wiederholen wollte, ■ 0»
genwart mit der Vergangenheitz:rrü-
den , zu diesen Gedanken habeichim
einen dritten neuen als erstenSchi
die Zukunft hinzuzufügenEi!i:r v
den heutigen Zeiten, in denn dl te
sehen über die Schwelle derr;x '/•'
treten , muß das bulgarische Voidiir-
strengungen machen, um sichda te
vollen Platz in dieser neuenffii r.
sichern.

Möge das bulgarischeVollez”.;
antreten als ein Volk, das nsn-j
wünscht , seinen Beitrag zu.leiifaik*

%, s' deutschen Meisters wünschten , und
25000 Niedersachsen, die dem I.SV Ham-
viel Vorschußlorbeeren gewährt hatten,

j ab« dann doch nicht enttäuscht . Der
5jner sc überstand alle Gefahr , die ihm bis
*;0 Minute drohte, schließlich doch in der

Meisters würdigen Sicherheit und errang
M12:11 einen verdienten Sieg , während der
Hamburg diesmal das Glüpk gepachtet hatte
aufGrund seiner großen Leistungen vor der
' vielleicht doch nicht unverdient mit 3:2
ins Endspiel zog, das nun am 18. Juni den
deutschenFußballmeister ermitteln soll,

schlag g e b e n d für den Erfolg
Dresdener  waren ihre hohe taktische

j die alles in allem doch recht krisenfeste
Jsdiaftliche Geschlossenheit und die vorzüg-

teislungen von Beiger, Pohl , Schubert,
anii und Schön in einer Elf, die bis auf

,;er am linken Flügel keinen schwachen
aufwies und durch den Einsatz von Kreß,

indMachatein denkbar stärkster Besetzung
(jiinenkonnte. Bei Hamburg hing der
j aneine m hauchdünnen Faden,
ihte eine große Portion Glück wäre er dies-

nicht möglich geworden . Lieber diese
fjise hinausaber haben sich mit dem Dies-
u SCund dem LSV Hamburg fraglos die zur
sniel- und kampfstärksten deutschen Vor-.
■Mannschaften, wie allgemein vorausgesagt
*ä, fdr das neue Endspiel um die „Victoria"
itiert. Fragt man für diese Begegnung schon

a demFavoriten, so kann -die Antwort nach
^der Dinge nur lauten : Dresdener SC!

■,eichen Mannschaftsaufstellungen die vier
beide Vorschlußrundenspiele aufnahmen.

jVHamburgi  Jürissen , Miller , Münzen-
Ochs, Gärtner, Lipke , Wahn , Mühle , Gor-
janda, Lotz.- — HSV Groß - Born:  Mar-
Endres, Hallex, Rutz, Sold , Ahlers , Engel-

;.Cohen, Plener, Hinsch , Aßmer . — Dies-
»r SC: Kroß-Beiger, Hempel -Pohl , Dzur,
at -Vogtmann, Schön , Machate , Hofmann,
;r. — 1. FC Nürnberg:  Schäfer -Bill-
N'eubert-Lontjes, Herder , Herberger , Walz,'
:k, Werner, Luther , Hettner.

md um den Bremer Fußball
der1. Bremer Kreisklasse gab es zwei

Spiele. VfL. Hemelingen hatte gegen Arsten
schweren Stand , konnte aber 2:1 (2:1) in
Weihen, und mit d^m gleichen Ergebnis

tu Vegesacker SV. gegen Roland Delmen-
Ein interessantes Freundschaftsspiel gab

a Sonnabendabend zwischen FV. Wolt-
kijusenund Waller TSV. Kurz nach der

erzielteWoltmershausen den einzigen
BBV. Union trat gegen Werders Re¬

dl an und blieb 5:0 (2:0) Sieger , Die Re-
;»V. siegte gefren SV. Heidkrug 5:0 (2:0),
den Spielen der 2. Kreisklässe meldete
inkster SV. einen 6:2- (2:2-) Erfolg über
1 An der Stoteler Straße standen sich
Freundschaftstreffen Tura und Bremer

r;:?.de gegenüber . Tura gewann 5:2 (2:1).
fimück standen sich in einem Tschammer-
uden Spielverein 16 und Komet Bremen
li:, das die Kometen 4:3 (3:1) gewannen,
:'i Osnabrück aus technischen Gründen

■«sfr« 'kämpfen , um seinen Platz-r
Welt der Gerechtigkeit zu BÖ1'

sucht , obwohl dieser zu — .
werfung unter die VertraueniM)* -
kaus bereit ist.

17 Millionen Erntehelfer
ep . Tokio , 4. Juni Uebei!1^

landwirtschaftliche Hilfsa' * ^
den Monaten Juni un4  Jlr "“
gen  der japanischen Webe» * '
Auspflanzung der jungen
schäftigt sein. Sie wer  j
Lirrie aus der Schuljugend, StÄ-
Industriearbeitern rekrut®®

Die kommunistischen
liehen Balkan
sehen Raum ,i|e|p beiiW*■'
Davon fielen 447 Man. >• [iBji
rung im mittelsiawomschenm

Iss'®

Verlobungen
> !otiung geben bekannt: Thea
Wnann; Peter Wolter, z. Z.
Marine. Bremen, Buntentorstein-
1113. Breslau, 4. Juni 1944
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wuns zu unserer KriegstrauungAufmerksamkeitendanken
^rzlich: Heinz- Meyer; Karla
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Glückwünsche
ilriebsführer Georg Roben und
~Flau die herzlichsten Qlück-

und alles erdenkliche Gute
-berhochzeit wünscht die Ge-
l!,»ü der LobbendorferMühle
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Sie trat am t- J““ “ >uch fl**-
enthält bezeicbnendärw
Firmen. *
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dpr  r .. „r . ° cni antr eten könnt «, kam
die Ga« Vn^ l , ? n Wes « * » , kampflos in
havenG05"̂ omCpht URrUnde' Ddi* von  Wilhelms-HlnmLtR ,K°met  Bremen , Bremer SV. und ASV
glsriert HeaS‘ruitten WiJrd' SP" ta  Bremerhaven

‘ ‘ , Mamburg und trug dort ein Freund-
schaflsspiel gegen FC. St. Pauli aus . Die Bre
l^ a fand r df WTnn« n 3:1 (l !l) ' In  Munster-mger fand das Treffen zwischen den Auswahl-
vl "südh s Osthannover -Nord und Osthanno-Ver Sud statt , das mit einem 2:1-Sieg der Nord-
”t“ 0n m r I1ti te' In den Spielen um den Auf-
Eintlnrht , Û las5e s,e®te RSG‘ Lehrte über
Eintracht Luneburg , und LSV. Stade oewann
Ä K^ Cell t d;1 (2:1)' Um den  Silberadler
!i ,nn, Marm/ S? ule  Wesermünde Spartas 2.
VfR ei MU.n,d . Gl estemiinder TV bIleb  gegen
snielen 3! ,4:1 " Fr0nt ' Von den  Freundschafts-
spielen interessieren Bremerhaven 93 — Stand¬
ort Cuxhaven , das von Cuxhaven 3:2 (0:2) qe-
wonnen wurde , und SV. Wulsdorf - Marlne-
einlieit Wesermünde , das 2:2 endete.

Faust - und Korbballspiele
Tvg . Hemelingen siegte im Faustball der

1K°11?" gegen Tv. Arbergen 68:25 (Halbzeit
.«1.121. Die Faustballspiele der Männer brach-
'.en folgende Ergebnisse : Tv. Oslebshausen —

(13:18) , Tv. Oslebshausen — Borg-
ward 65:24 (38:11), ABTV. _ BTG. 44:21 (25:9),
? T“ ‘ — Borgward 53:28 (14:12). Im Korbball
2. Kreisklässe spielte BSV. 2 gegen MTV. von
1875 4:4 (4:2) und Tura 2 — Südwest 2:0 (1:0)
Heute 19 Uhr beginnen die Faustballspiele der
HJ. auf dem Platz der Tvg. Hemelingen . Es
ist mit Beteiligung aus Mahndorf , Arbergen,
Hemelingen , Hastedt , Reichsbahn -Ausb .-Werk u.
Obernenland zu rechnen . Die Spiele finden dann
jeden Montag statt und schließen Ende Juli
mit der Austragung der Meisterschaft ab, Heute
9.30 Uhr spielen auf den Plätzen des ABTV. v.
1860; Ordnungspolizei 1. und 2., Lichtluftbad,
B. Tvg ., BSV., Tv. Ma.hndbrf und Tura.

TuS. Osternburg schlug VfL. Zwischenahn
13:0 (6:0) und VfL. Oldenburg zeigte sich den
Zwischenahnern 6:2 (2:0) überlegen . . Jn der
Tabelle führt nunmehr der Hallengaumeister TuS.
Osternburg mit 6:0l Punkten.

Die Fechtmeister von Weser -Ems
Am Wochenende wurden die Gaumeisterschaf¬

ten im Sabel - und Florettfechten der Männer ent¬
schieden . Bei zahlenmäßig guter Beteiligung
nahmen die Kämpfe einen überaus spannenden
Verlauf mit folgenden Ergebnissen : Florett-
meistersthaft:  1 . und Gnumeister Wilhelm
Becker (Bremen) 5 Siege , 7 erh . Treffet , 2. Hein¬
rich Theune (Bremen) 4 Siege , 11 erh . Treffen
3. Uffz. Lehmann (LW), 4. Uffz, Conrad (LW),
5. Uffz. Schubert (LW), 6. Uffz, Brockmann (LW).
Säbelmeisterschafts  1 . und Gaumeister
Uffz. Lehmann (LW) 3 Siege , 10 erh . Treffen
2. Förster (Bremen) 2 Siege , 11 erh . Treffen 3-H
Theune (Bremen)j 4. Ohgfr . Damm (Bremen). —

’Zum 2. Male standen sich die Sportfechter von
Wien und Preß bürg  in einem Städtekampf
gegenüber . Die erste Begegnung vor wenigen
Wochen in der slowakischen Hauptstadt sah die
Wiener mit 33:15 Punkten siegreich , diesmal gab
es beim Rückkampf mit 35:13 Punkten einen
kaum weniger überlegenen Erfolg der Deutschen.
—• Fechtmeister des Sportgaues Schleswig-
Holstein  wurden ln Kiel Stabsarzt Dr. Diese
(KM) auf Säbel und Degen , Günther Kieback
(KM) auf Florett sowie Fr!. Mormann bei den
Frauen.

Handballsiege Turas über BSV.
Auf dem BTG-Platz spielten Sonnabend die

Reserven von Tura und BSV.  Die Gröpelinger
waren drückend überlegen und siegt-en unange¬
fochten 18:3 (6:0). Da Tus/KM Aurich . zur fest¬
gesetzten Zeit nicht gegen BSV antreten konn¬
te , sprangen die Spieler des Altmeisters Tura,
die sich unter den Zuschauern befanden , in ka¬
meradschaftlicher Weise ein , indem sie sich
durch einige Spieler der Reserve ergänzten . BSV
nahm den Gegner zunächst sichtlich zu leicht,,

mußte dann aber die Ueberraschung erleben , daß
die Gröpelinger glänzend aufgelegt waren und
den Blauweißen keinerlei Möglichkeit zur Ent¬
faltung ließen . Tura bewies gegen die zur Zeit
sehr starken BSVer, daß die Elf immer noch je¬
derzeit allen anderen Mannschaften unseres
Gaues überlfegen ist und gewann eindeutig 15-3’
(7:1). Die Tore warfen Mester und Behrens (je
5), Schnakenberg , (2), Hempke , Schultzke und
Helmig . Für den Unterlegenen konnte Rutloff 3
Gegentpre verbuchen . BSV mußte , da ein Spieler
ohne Grund das Spielfeld verließ , den größeren
Teil des Spieles mit 10 Mann durchstehen.

In Oldenburg stand im Vordergrund das Vor-
antscheidungsspiel um die Frauenhandballmeister¬
schaft des Gaues Weser -Ems zwischen Olden¬
burger TB. — Osnabrück 97, das die Olden-
burgerinnen 2:1 (1:1) gewannen . Für das Ent¬
scheidungsspiel haben sich nunmehr die Olden-
burgerinnen und die Frauen des Emdener TV.
qualifiziert . In einer Freundschaftsbewegung stan¬
den sich im Männerhandball die Oldenburger
Grenadiere und eine Bremer Marine -Mannschaft
gegenüber . Die Oldenburger kamen zu einem
t3 :10-(7:8)-Erfolg.

Die Handball -Zwischenrunde
Die Zwischenrunde um die Deutsche Hand*

ballmeisterschaft der Männer nahm einen glat¬
teren Verlauf , als man nach den bisherigen
Kämpfen annehmen konnte , wenn man von dem
von vornherein im Bereich des Möglichen lie¬
genden Sieg des LSV. Hamburg mit 9:8 (5:3,
8:8) Toren nach Verlängerung übfer den vor¬
jährigen Meisterschaftszweiten SG. Sturmartil¬
lerie Schweinfurt absieht . Dagegen waren die
Erfolge von SGOP. Berlin mit 17:3 (7:1) über
Marineschule Wesermünde  und vor
allem von Reinecke Brieg in Oschatz über den
LSV. Oschatz mit 11:5 (7:3) überraschend glatf.
Die Gleichwertigkeit der beiden restlichen Geg¬
ner VfL. Haßloch und KSG. Melllnghofen kam
im knappen , in letzter Minute errungenen 5:4-
(2:3-) Sieg des VfL. Haßloch zum Ausdruck.
Danach begegnen sich am 18. Juni in der Vor¬
schlußrunde SGOP. Berlin , Reinecke Brieg, LSV.
Hamburg und VfL. Haßloch.

LSV. Deutscher Hockeymeister
Der erste geglückte Griff nach der Krone , der

der LSV. Hamburg in diesem Jahre außerdem
noch im Fußball und Handball zustrebt , ist der
Gewinn der Deutschen Hockeymeisterschaft der
Männer in Magdeburg mit 1:0 (0:0) Toren
nach zweimaliger Verlängerung
über den Titelverteidiger 57 Sachsenhausen.
Ausschlaggebend für den Sieg war in diesem
über 120 Minuten gehenden , temporeichen span¬
nenden Kampf allein die bessere körperliche
Verfassung der Flakkanoniere , die mit sechs
Nationalspielern anrückten . Sie hatten sogar
Dependorf auf halblinks und Köhne auf Links¬
außen mit , dagegen mußte Sachsenhausen Dröse
Im Tor durch Bortiüs ersetzen , Gottschalk war
linker Läufer , und der Sturm stand mit Wag¬
ner II, Gebrüder Cuntz , Fritz und Ulrich.

Harvestehude -Frauen — Hockeymeister
Das 5. Endspiel um die deütsche -Hockey¬

meisterschaft der Frauen brachte dem Harveste-
huder THC zum 3. Male hintereinander die Mei¬
sterwürde durch einen 7:l -(4:0-)Sieg über Düssel¬
dorfer SC 99 ein . Bei Hamburg gefiel vor allem
die Mittelläuferin Lohse , rechts neben ihr Fehling
und im Sturm Karla Klein vor Zwinscher , Hargus
und Schröder . Düsseldorfs Torsteherin wurde erst
in der zweiten Hälfte sicherer , die Verteidigerin¬
nen verhüteten ein noch höheres . Ergebnis , im
Sturm machten sich Waase und Niebuhr bemerk¬
bar.

Frauen -Geräteturnmeisterschaften
Walther (Nürnberg ) vor Holsten (Bremen)

Bei den Deutschen Meisterschaften im Ge¬
räteturnen der Frauen traten in Reichenbach
die 67 besten deutschen Turnerinnen an, die je
efne Pflichtübung an Barren , Ringen und im
Bodenturnen und je eine Kürübung am Barren,
Pferd und in der Gymnastik mit Handgeräten
abzuleisten .hatten . Am Pferd wurde an Wal¬

ther (Nürnberg ), Holsten (Bremen) und Held
(München) die 20 vergeben , und in der Gym¬
nastik erhielten abermals Walther (Nürnberg)
und Holsten 20 Punkte . Ergebnisse : 1. Irma
Walther (Nürnberg ) 119,5, 2. Charlotte Walther
(Leipzig) und Irmgard Holsten (Waller
TuSV.) je 115,4, 4. Held . (München ) 122,5, 5.
Helga Maus (Hamburg ) 112, 6. Inge Schneider
(Hamburg) 110, 7. Lisi Kiehlmeier (München)
109,5, 8. Alma Hand (Koblenz) und Martha
Jacob (Hamburg ) je 109, 10. Ursula Pagel (Leip¬
zig) 108,5.

Radrennen auf Bahn und Straße
Der überlegene Fahrer war der Kölner Jean

Schorn.  Er gewann über 30 km ln 24:41
gegen Kraus (Luxembvirg), den Deutschen Mei¬
ster Erich Bautz, Zerner , Matysiak und Ilse,
als auch über 50 km : 1. Schorn , 2. Scheller,
3. Bautz, 4. Zerner , 5. Kraus , 6. Osland , 7. Gl.äs-
sel. Die Amateurfahren fielen an Heyne (Han¬
nover ), Ludewig (Hildesheim ) und Nothdurft
(Bremen ). — In Nürnberg gewann über 50
Kilometer Walter L o h m a n n mit 49,995 km
vor Kilian mit 49,900 km, Hiltl mit 48,880 und
Lorenz mit 37,040 km. Vopel und Didier waren
vorzeitig ausgeschieden . Im Stehermannschafts¬
kampf siegten Lohmann-Hiltl mit 39,390 km
über Kilian-Vopel mit 36,560 und Didier -Lorenz
mit 30,210 km. — In Münchfen siegte der Bahn¬
meister Voggenreiter  über den früheren
Straßenmeister Ludwig Hörmann und Bühler
(Stuttgart ). Das 120-Ruuden-Mannschaftsfahren
holten sich die Brüder HöVmann in 1:04:46 und
•38 Punkten gegen Singer -Bühler mit 34, • Vog-
genreiter -Werner mit -31 und -Keilbach -Rittmann
(Stuttgart ) mit 13 Punkten . Ludwig Hörmann
war weiterhin im Punktefahren knapp gegen
Voggenreiter und Bühler erfolgreich . — Das
Straßen -Rundstreckenrennen in Leipzig über
42 km sah den Breslauer M i r k e als Sieger
in 1:08:06 und 25 Punkten vpr Heinz Heuser
(Dortmund) mit 8, Dietrich (Leipzig), Bähler
(Chemnitz) und Körner (Leipzig). — Mit einer
229 langen Fernfahrt wurde die belgische
Rundfahrt  abgeschlossen . Als Sieger ging
Mörenhout  in 6:52:00 gegen Ockers , van
Espenhout und Somers hervor . Endstand : 1.
Mörenhout 19:40:51,2, Somers 19:41:52,3, Gry-
solle ' 19:41:57,5. Ockers 19:42:58,

Matrosen boxten in Berlin
Bei den Boxkämpfen im Fernsehsender auf dem

Reichssportfeld gab es folgende Resultate : Wal-
kowiak (Wesermünde ) bes . Kunert (Cuxhaven)
n. P. im Federgewicht . Schwarz (W) besiegt Rük-
kert (W) n. P. im Leichtgewicht , Tlildebrandt (W)
gegen Maß (W) unentschieden . Kurschis (Wil¬
helmshaven ) bes . Engelbert (W) durch Disquali¬
fikation ln der 2. Runde und Bramberger (W) ge¬
gen Michel (W) unentschieden im Weltergewicht,
Vladi ,(RSG Berlin) bes . Hofmann (W) n. P. im
Halbschwergewicht.

Ein gutbesetzter Kampftag der Amateurboxer
fand in Regensburg  statt . Federgewicht : Utz
(München) bes . Taubeneck (Berlin) n. P.i Bantam*1
gewicht : Dietrich (Nürnberg ) bes . Siegel (Passau)
n P.» Leichtgewicht : Weisheit (Berlin) bes . Kücn-
ler (Bl ) 1. Rd. k. o.» Weltergewicht : Teichmann
(Koburg) bes . Ringswandl (München) n. P.j Halb¬
schwergewicht : Leipold (Koburg) besiegt Stelzer
(München) n. P.j Schwergewicht : Fischer (Nürn¬
berg ) bes . Klose (Breslau) n. P.

Schleswig-Holstein (Tschämmerpokal ): Holstein
Kiel — Kilia Kiel 7:1; TSG. Gaarden —
Friedrichsort 3:2: Fortuna Glückstadt — Eims¬
büttel (FS) 4:7.

Baden (Tschammerpokal ): VfL. Neckerau —
Freudenheim 7:1.

Württemberg (Tschammerpokal ): SV, Göppin¬
gen — VfR. Aalen 5:3: KSG. Stuttgart — VfR.
Heilbronn 7:0» Union Böcklngen — HSV. Heil¬
bronn 1:3*, SSV. Reutlingen — FC. Mettingen
5:0j SGOP. Stuttgart — TSV. Bottnang 1:0.

München/Oberbayern : Post SG. München —
München 60 1:7} Wacker München — FC. Alte
Heide 4:2} Bajuwaren — Bayern München 1:2.

Nordbayern : Städtespiel Würzburg — Kitzingen
4:5} Sp. Vg. Fürth — VfL. Nürnberg 1:5.

Donau/Alpenland (Tschammerpokal ): Helfort
— FC. Wien 2:1} Rotstern — Vienna 0:5; Ger¬
mania Schwechat — Austria 4:14; Donaufeld —
Wiener AC. 2:3? Phönix Schwechat — Wacker
1:6} Admira — Rapid 1:6; Rapid Oberlaa —
Floridsdorfer AC. 2:3.

SÜdhannover/Braunschweig : Limmer ■— Armi¬
nia 1:4.

Sachsen : Berichtigtes Ergebnis : VfL. Zwickau
— Planitzer SC. 0:10j Fortuna Leipzig — Vik¬
toria Leipzig 2:8} Tura Leipzig — Sportfreunde
Leipzig 13:1

Niederrhein : VfL. Preußen Krefeld — VfR.
Köln 2:4;, Solingen 97 — Fortuna Düsseldorf 1:0}
Preußen Krefeld — SG. Düren 99 4:10.

Westmark (Tschammerpokal ): Rb. Ludwigs¬
hafen — KSG. Ludwigshafen 2:1; Wehrmacht
Landau — KSG. Speer 5:0» VfR. Frankenthal —
Tura Ludwigshafen 1:2.

Hessen -Nassau (Tschammerpokal ): KSG. Hanau
— VfL. Rödelsheim 4:0j Sp. Vg. Neu. Isenburg
— Olympia Frankfurt 4:2.

Elsaß: Svg. Hüningen — FC. 93 Mülhausen 1:3.
Baden : FV. Weilheim — VfR. Mannheim 1;8.

Fufyball im Reich
Pommern (Tschammerpokal ) : Preußen Köslin —

Rügenwalde 3:1} LSV. Stettin — HSV. Schneide¬
mühl 6:2.

Berlin/Mark Brandenburg (Sommerrunde ): Vik¬
toria 89 — Tennis Borussia 7:6} Tasmania 1900
— Weißensee 1900 1:1; Lufthansa — Post 3:1;
LSV. — Eintracht Babelsberg 4:0; Potsdam 03 —
Teltow . 5:2; Hertha yBSC. — Union Oberschöne¬
weide 7:3.

Sachsen : VfL. Zwickau — Planitzer SC. 10:0;
Chemnitzer BC. — TV. Erfenschlag 4:2.

Hamburg (Tschammerpokal ): Altona 93 — Vik¬
toria Hamburg ' 3:4; Hamburger SV. — FC. St.
Pauli 2:1.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Gehalten : Gründung des Kleindeutschen Reiches
(Erster Teil)? 12.35—12.45: Der Bericht zur Lage»
14.15—15.00: Klingende Kurzweil von der Ham¬
burger Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann; 15.00
bis 16.00: Schöne Stimmen und bekannte Instu*
mentalisten ; 16.00—17.00: Buntes , unterhaltsames
Nachmittagskonzert } 17.15—18.30: Dies und das
für euch zum Spaß ; 18.30—19.00: Der Zeitspie¬
gel ? 19.15—19,30: Frontberichte } 20.15—22 00
(auch Deutschlandsender ): Für jeden etwas.

Das zeitgemäße Rezept
Wer ein kleines Stückchen Garten oder Blumen¬

töpfe und Kästen hat , sollte noch jetzt ver¬
suchen , etwas Kräuter zu säen , besonders sei
Basilikum empfohlen , das erst in die warme
Erde kommen darf und dahn sehr schnell auf¬
geht (feines grünes muß man verlangen ). Man
kann , wenn man yon der Blüte die Stengel
schneidet und die Schosser und Herzblätter
stehen läßt , mindestens zwei Ernten haben.
Basilikum ist ein feinschmeckendes , frisch
und getrocknet , vielseitig verwendbares pfeffer¬
artiges Gewürz.

Lösung des Kreuzworträtsels aus Nr . 152
Waagerecht : 1. Maul , 5. Berlin , 7. Kur,

8. Maas , 10. Legat , 12. Shaw , 14. Ei, 15. Nab,
17. Ehe , 18. Alp , 20. Gas , '22. As , 23. Reis,
25. Sport , 27. Rute , 29. Ida , 30. Saline , 32.
Rand.

Senkrecht : 1. Meran , 2. Ar , 3. Ulm , 4.
Lias , 5. Bug , 6. Nahe , 7. Keiler , 9. Sahara,
10. Lear , 11. Tag , 13. West , 16. Bas , 19. Pius,
21. Spind , 24. Star , 26. Ode , 28. Ale (rück¬
wärtsgelesen ), 31. in.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS.-Gau-
verlag Weser-Ems GmbH ., Bremen. Verlags¬
direktor : Walter Witteoberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1. 8. 43: Preisliste Nr. 11.
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5ts unseres lieben Gefallenen
«»Iken wir herzlichst

Stehmeyer und Kinder . Br .-
m 2" se"- Unser Straße 82

Uag. n, geh . LUrilen;
l„ urgen Hagen ; Heinrich LUr-

eine
jenige Japans bedeutetS> -

Die Natur veim« l,n5 - ' ■

SÄ * '* * * '.un* tlie•

sich d* ?jXdahe' be
wickelte , hhe qering«̂ rdeu< j; ;
sen8Cl,at übe

Def m ' n fremd ‘®ibt viel ,

voiiitÄ» undef: iiV stf s-.pan SB"1 Sc hneerau i■ so .
nach % e«er/ " pan
schönes iD.% »>«[ - u
stark- ,By bB„„runW h[lB9LllS(

nur u« ; biinfl*

Die Trüb ^ a, die £ p#
Tiefe inS . he ^ un,9 bes>tzt

die jaP^ Tuf * uDd

klui ” “nd der  Gn>cpf™,

ii#
f# ;.»

Luise Gieseke ; Günter , Heinz und
alle Verwandten . Bremen , Werra¬
straße 28, z. Z. Landesbergen

Familie Johann Frese u. Angehörige.
Arsten, Hinter dem Vorwerk 19

Hlnrich Geerken , nebst allen Ange¬
hörigen . Hekeln i. Oldbg ., 4 . 6 . 44

Frau Guste Giese , Horst Giese . Grö¬
pelinger Heerstraße 7

Georg Lippel ; Herbert Lippel , z . Z.
im Westen, und Frau, Llssy, geb.
Brand ; Adelheid Hinz , geb . Meyer;
u. Angehörige . Bremen , Hamburger
Straße 202

Beta Wfschnewski , geb . Semmler;
nebst Kindern , und Angehörigen.
Bremen, im Juni 44, Eichenstr. 29

Emilie Diercks , geb . Zlmlnski , und
Kinder . Mindener Straße 15

Bernhard Heiners und Frau ; Meta
Jänlcke , geb . Heiners ; Anna Ahlers,
geb . Bartels ; nebst Angehörigen

Joh . Lausen , nebst Kindern und An¬
gehörigen . Worpsweder Straße 32

Frau Lottl KSding und Anoehörlge.
Bremen, Falkenberger Straße 66

Gerichtliches

Seehauser-Landstr. 92
^ .yi , geb. Besäen , und Sohn

“ « S Diers und Frau , Frieda,
tiiiee oann: ^bst allen Ange-
11, BJeraen, im Juni 1944
'ne il - r ' 9eb - Zander ; Bern-
..^ tbroder und Kinder , Wester-

i ' ? «r. ! sb. Krause . Bremen-
Ara Kirchsteig 187

nugo Behrens , Br .-Lesum , im

I|,|!i»,k.Scl’ls rloh , geh , BÖhnteln;
ui er,oh un d Frau , geb . HoK-

' “,ni1 Angehörige . Bremen-
Ke'» , , Huuistrnße 403

i'i ■, "le* «kl, geh . Schmidt , und
* ^ hörigen . Br .-Blumenthal,■NiiBe I5r,

Djinksagungen
«Mesene Anteilnahme beim
•4i «,',s . Iieben Angehörigen

kgj ,‘r allen recht herzlich
‘̂ r,."Lrmann und Angehörige,
'i w.ii, <len2- Juni 1944

J --5: "J" w «e . und Kinder.SSW , Waldweg48
Migge. Bremen, im

*j[: wnifaciusstraße32
' -itrr... 9*b. Söhl; Ober-

M v:V tnr söhi ; cari

und i' naehörlge . Bre-

F 128/1943. Dns Amstgorielit Bre¬
me« imt nm 24. Mai 1944 folgen¬
des Ani’irebot erlassen : ..Aul An-
trnff 1. des W. Frühling ». 7A
Chemnitz Uwlherstrnße 64 T, 2.
der Frau Efiun« Belke >ceb. Früh¬
ling Bremen , Donaustraße 44
Antragsteller zu 1) vertreten
durch die Antragstellern ]• JJ« 2)*
wird der am 3. März 1895 zu
Bremerhaven pehorene Faul Dun*
wiff Friihlinff anffrefordert . späte¬
stens bis Monte *, den 31. Juli
1944, sich auf der Geschaftastelu
des Amtsgerichts Bremen , I . Ober¬
geschoß , Zimmer Nr . 92, zu mel-
den , widriKcnfails er für tot cr-
kliivt werden knnn . Nncli (len un¬
bestellten Krmittlimiren i»t clei
Antrnesgegner im Jahre 1911
naeli Amerika aiisgewnnciert iind
hat nach Mitteiliinsr eine ; Aus¬
kunftei im Jahre 1980 ' n Los
Angeles Belebt , wo er . sieh nl«
Kaufmann betätigte.
Nachrichten iiber seinen Veimeib
Rind im Jahre 1931 he, seinem
Verwandten eingeifangen . Ls er
fleht daher an alle , w*,pb" A’' "
kuntt iiher Lehen lind . 9 od des
Verschollenen zu erteilen
mögen die Anfforderimir . dem
fieideh 't liis zu dem anitetcehenenAuzei- e zu machen
Die Geschäftsstelle des Amts
Berichts.

In das GiiterrechtsreglstBr Ist am
;i Juni 1944 elngetrajren worden-riirt TlipleiitP ' 1 Schlosser Hein-
rieh r 'wölflinger lind Mutl' il.D^

ffJerst ^ 'mhi!1’2. ^ aufmann^ ' ojo

ÄÄ - »
Kerielit Bremen.

Theater de- Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Montag , 18.1S bis 21 Dlir:
Heselil. KdF .-Vorstell .: „Helene
wenig fromm “.

Dienstag , 18.3(1—20.30 TThr, Diens-
taK-Platz,mietet „Iphigenie auf
Tauris “.

Mittwoch , 17.30-21 Dhr . Mittwoch-
Plnlzmiete Gr, B: „Die Zauber¬
flöte " .

Schauspielhau«
Heute , Montag , 19 bis 21.30 Ulir:

Geschl . KdF .-Vorst .: „Mit mei¬
nen Augen “.

Dienetag , 18.30—21 Uhr , umschloss.
KdF .-Vorst .: „Meine Schwester
und ich". „

Mittwoch , 18.30—21 Uhr , 19. Son-
der -Mittwoeh , naehgeh . Vorst , v.
10. 6. 44 O: „Meine Schwester
und ich“.

Handeltreq i » * e 1
IV- | Amtsgericht Bremen , den
1 2 Juni 1M4. Für die Angaben

in | | keine Gewähr.

,o, 0o Jr ! Sl,un«2i e.: » - ,t fchjt
' und ' elektroteohn Grnßh «^ ^

lllt-ll . .. . ..■
Steu . rmahnungl HierdurNi ergeh.

»rfteS
snat. M«: i jj ' nicnl
2. \ iertel . K.l-
gestundenen ,.' l' d zahlen Sie
'ind sofort -.n M,h>,ri urZch üeber-möguotist u ii bar duren

weisuriff aiif das RHchsbankffiro-
ofler Foslseheekkonlo der filrHie
zuständigen Finanzkasse . Steuer
zahlkarten zur gebührenfreien
Ueberweisung durch die Fosl
halten die Finanzknssen , Post-
anstalten sowie: Bürgermeister
der Landgeraeinden unentgeltlieh
bereit . Auf den Zahlkarlen -Ab-
sehnitlpn siud stets Steuernum-
nier und Hteuerart (Aufteilung)
anzugeben . Bei nielit rechtzeiti¬
ger Steuerzahlung ist mit Ab¬
lauf des Fälligkeitstages ein
Säumniszuschlag von 2 vH . ver¬
wirkt ; er ist hinnen einer Woehe
zusammen mit dem Steuerbetrag
zu entrichten . Vom siebenten
Tag nach der Fälligkeit erfolg!
ohne weileres die Zwangsheltrei -,
l)iing . Finanzamt Bremen -Mitte.
-Nord , -Ost, - West und Oster
liolz-Seharmheek.

Kn.-Schnürschuhe 36. Biete Gr. 35
u. Hnlhschuiie Gr. 30-31. . Brem.-
Auniund , Kchillerstr . 2 1.

D.-Schuhe 38, seliw. Biete gut erh.
seid . Regenschirm . Angebote u.
VK 4410“ Gosch. Br .-BlumenMinl.

Gut erh . Wecker ; biete gut . Bett¬
bezug , rotkarriert . Ang . D 5429.

H.-Armbanduhr ; bie.te gut erhalt.
Teppich 2X3. Angeb . u. E 5430.

Th e a t e i

Fllm - ThoaJei
Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.

Tilirlieli 19.15: letzfmalijc : „Ga¬
briele Dambrone " mit Gusti Hu¬
ber , Siegfried Breuer u. n. Ein
nn gewöhn liebes Frnnensebieksiil.
.Tn irend verbot . — Ab Dienstag:
„TUchtlg , tUchtlg , die Pase-
manns !“

Geschäftliche Empfehlungen
Rundfunkreparaturen fuhrt aus:

Radio -Holtkanni , Bremen -Heme-
lin - en, Balinhofstraße 16, l.ut
Nr . 4 48 36. „ .

Notieren Sie Ruf I 3« 25. Heizungs-
generalreinigung Franz B. Hesse
K.-G.. Nieolaistraße 5.

Viele Stufen dnreh wandert die
Mileh, bis sie als kiieheptllehttges
Mllei erseheint . MSehtlge Appa¬
rate in (1er Hand fähiger Milcll-
meister bewirken diese zauber¬
hafte Wandlung , Hamlefret her-
gestellt , händefrei verpackt .so dient dss mllehgehorene Mile
dem Koehlopf , der Baeksehuasel
dor Hiu *frnn , .

Bielefeld & Sohn , Ostertorsteinweg
Nr 57 a. Möbeltransporte , Fern¬
transporte , Klaviartransporte . Ge¬
gründet 1882. ,, . ,

Möbel- u. Autotraneporto ■Uor Art,
sueh naeh BinwäTtJ Ruf 2 79 98

Möbelfrantporf «, Anto-fltadt - ond
Ferntransporte , t-agentn «. J h
Pape . Roeenetr 2. Ruf : 2 34 97

T8uachg * * uche
Gesuchte » gegen Gebotene»

Fischverteilurg
F. L. Bodes. Ostertor : Frischfisch

2701 bis 3200; Sögestr .: Rauch;
fisch 101 bis 400.

Castens . Frischfisch 201 bis 350:
Rauch fisch 1001 bis 1700.

Diinnemann . Schollen 1 bis 200.
Engelmann . Räucherware R.-Str.

741 bis 900.
Ganser .« Ab 4 Uhr Rauchfisch 2500

bis 2700. .
Hansa " . Schollen 30t bis 400

Holst . Frischfisch 1801 bis 2000:
Haiiehfiseh 1301 bis 1450.

Robert Lorenz . Frischfisch 701 bis
1000; RauchTlsMi 151 bis 350.

Karstadt . Ah 8.15 Marinaden Ibis
1000. Frischfisch 1 bis 500. Räu¬
cherfisch . soweit seit ab April
nicht beliefert.

Klßvenhusen . Frischfisch 3451 bis
3750: Ranohfisch 5376 bis 58'
Papier milbringen.

Koppelmeyer . Bnuchfiseh 1501 bis
1600: Frisch fisch 2501—2600.

Michaelis & Co. Frischfisch 1 bis
250; 2901—3700: 5000—5250 und
7901 bis Schluß Marinaden 2001
bis 3000; 7001 bis 8000.

Nordsee . Frischfisch : Huffilterstr.
1721—2020, Neustadt 321—421,
Sögestr . 366—476. Stointor 361 bis
500: Räucherfisch : Hutfilterslr.
5011—5390: Neustadt . 2536—2650.
Sögestr . 2871—2990, Steintor 2851
bis 3000.

Stellenangebote

D.-Schuh « 38 od. Strickjacke 42.
Biete gut erh . Badeanzug . Adr.
Geschäftsstelle Vegesack.

Gute Mädchenstiefel 32. Birte Roll¬
schuhe und Hnlbscliulic 25. Br .-
Blumcntlial Kapitän - Dallmann-

2 Rp, r, t< f .- Schuh « 25 : trifte 2
(Chutie 28-39. Sn. 2 P- 2 - gf b’lbP
a»iV,J&: hletc 2 P. 1-d.
Gr 88. Pu. l P. Sommcrschnhe 38.
hiet « 1 P. weiBe Loinensohuhe 37
Ang VV 2221 Öeöch. 1 egesaek.

Zum baldigen Antritt suchen wir:
Kasslerer (in) für unsere Haupt-
kasse , sowie eine jg . Stenotypistin
für Interessantes Aufgabengebiel
bei guter Aufstiegsmöglichkeit
Gefl . Bewerbung od. Vorstellune
erbittet Bremer Zeitung , Bremen
Geeren 6/8

Männlich
Industrieunternehmen 1n ä Donau-

Alpengauen sucht für d. Kosten-
Abteilung stellvertretenden Lei¬
ter , der mit allen ln Frage kom¬
menden Arbeiten des betrieblich
Abrechnungswesen « vertraut Ist.
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf . Lichtbild . Zeugnis¬
abschriften . Jetzigem Gehalt so¬wie Angabe des frühesten Dienst¬
antrittes sind zu richten unter
Kenn-Nr. B 154/422 (unbedingt
anzugeben ) an Kappauf & Lang¬
bein, Annoncen -Expedltion , Ber¬
lin »Schöneberg Gustav - Müller
Platz 5

Für aussichtsreiche Position in
unserer 1 Anzeigen -Abteilg . suchen
wir zum baldigen Antritt einen
befähigten Herrn zur Unter¬
stützung unseres Anzeigenleiters.
Kriegsversehrter bevorzugt . Ge¬
fällige Bewerbungen hzw. Vor¬
stellung mit Unterlagen iiber

• bisb Tätigkeit erbeten . an Bre¬
mer Zeitung , Anzeigen- Abteil ».

Schrlftistzsr gesucht . Betriebslei
tung Bremer Zeitung.

Packer für die Nachtstunden ge»
Vertriebsleitung Bremer Zeitung
Opprpn 6'8

Lebensversicherungsbranche.
Rechercheur (Bestand hptreuung)
f. Bezirk Ost-Hannover u. Olden¬
burg geg. Gehalt . Spesen u. Pro¬
vision ges. Srhriftl . An geh. an
Hamburg -Mannheimer Vers .-A.-
G.. Filialdirektion Hamburg . Np-
benst . TT, Bremen , Bredenstr . 2.

Zuverlässiger Bote fRadfahrer ).
auch nphenberuflich , gpsiicht
Grüne Mappe, r êsezirhel . Bern
hardstraße 12.

Ordtl . Bote fiir ganze oder halm
Tage , euch a. N^henhesch
Lesemappen , Contrescarpe 15*
(Doventor),

Tempofahrer , auch für leichte La
gerarbeiten , gesucht , evtl , auch
für halbe Tage als Nebenbeschäf
tigung . Vorzustellen Johannes F
Köhrmann , An der Weide 34, v
12-13 und 16-17 TThr.

Wir suchen laufend : Mobeipacker
Möbelträger , Kraftfahrer . F. W
Neukireh AG, internationale Spe'litinn Rsihnhffrsitr 26  R *>25 25

Jüngerer Botenjunge , ehrlich und
aitfgeweckt , zum möglichst so¬
fortigen Dienstantritt in Dauer¬
stellung gesucht , Persönliche
Vorstellung erforderlich ; Nord¬
deutscher Lloyd » Personal -Abtlg.

Weiblich
Junge Kontoristin (auch Anfänge

rinb möglichst Schreibmaschinen
kennt.nisse , sofort ges. Bremei
Zeitung , Abt . Vertrieb . Bremen
Gpnrf’n R/fi.

Kontoristin mögl . bald ' f. Rchreib-
mnsch . u. leichte Kontorarbei¬
len . Bäcker - Einkauf Bremen,
Ladesfraße 3 a.

Industrieunternehmen In Süd
dcutschland sucht . sofort oder
später für die Kaufm . Verwal¬
tung tüchtige Kontoristinnen ra.
gut . Auffassungsgabe u. selbstän¬
digem Arbeitsvermögen , mit wel
teren Aufstiegsmöglichkeiten n
Bewährung . Bewerbungen mit
handgeschrieb Lebenslauf , Licht¬
bild, Zeugnisuhechr . und Mit¬
teilung über Gebalt und Frei¬
gabe erb . an Aia , Berlin W. 35,
unter Kennziffer 92/Ra SO. 506.

Industrieunternehm . Mitteldeutsch¬
lands sucht intellig . Mädchen iih
18 J . zur Ausbild , als Stenut .s
pistin od. Masch.-Schreiherinnen
Nach Abschluß eines Lehrgangs
v. etwa 3 Monat . Dauer erfolgt
Einsatz in den einzeln . Abteilg
d. Werkes . Entlohnung ah Lehr
gnrigsbeginn . Pflie.ht .iahr muß ab
geleistet sein . Wohnliche Unter
bringung erfolgt nm Werksort.
Ang . m. bnndgeschr . Lebenslauf.
Liehtb . u. Zeugnisabschr . sind zu
richten unter L 800 an Mittag
Dresden A 1

Moderner Betrieb im Findorff s.
zuverlässige , erfahrene Büro
kraft . “ Schriftliche Angebote
unter N 58 690.

Telefonistin , fern . Frauen f. leichte
Büroarbeiten gesucht , . auch für
halbe Tage . Ang . WL 621 Werbe¬
lloyd , Bremen , Bahnhofstr . 26.

Jg , Verkäuferin od. Anlernling f.
Kolonialwaren . Helnr . Stövpr,
Vegesacker Htr. 165, It . 8 52 89

Tücht . Verkäuferin z. 15. 6. ' od. 1.
7. ges. Papier - u. Biirohcdarf
BroTuen, An der Weide 4/5.

Verkäuferin od. will . jg . Mädchen
f. JColoninlwarengesch . in Blu-
menthnL für sofort oder später.
Ang, VK 4413 Gesch. Blumenlhnl.

Ladnerin für die irauptannnhme .,
Wifkche- Expedientin , ganztätig,
weiter jg . Mädchen u. Frauen f.
Mangel « Plätterei usw. f. ganze
od. halbe Tage . Gustav Lemke,
Färberei , chem. Reinig , u . Wä¬
scherei , Vegesack , Kimmstr . 2.

Zeitungsträqerinnen sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertr iebs-Abtei-
jung , Geeren G—8.

Zeitungsträgerin fiir Hemellneeu
wird sofort gesucht . Nanhzufra
t/en Gpsehst Hemelingpn

Suche 2 Friseusen - 1 Hilfskraft f,
D.-Wellen , 1 Handarbeiterin.
1 Putzfrau . Brehmer , Gerhard
Straße 2. Ruf 2 81 22.

Frauen und Mädchen für leichte,
aogenehme Arbeit , gesucht , evtl
auch fiir halbtags . Ferner wer
den gesucht , oäbgewandfp Heim
näherlnneo . Ware wird zugestellt
u. ahgebolt . Wöschefabr , Berndt.
General -T.nrleiidnrff -Str . Eing , 24.
Vorstellung 7—12 Uhr.

Frauen uno Mädchen für leicht«
Plattarbeiten evtl , für jialbeTg.vesucht . Wäsrhefabrik Rerndt

Ludpn<lot*ff-Rtr . 24.
Frauen , auch für u. */» Tags,

iu ^ht. dr«rgrrid fiir unsere Ende
Juni boglünendr „Atlen-
tV . Konserven - u. Marmeladen-
fftbrik , Falkenstraße 18 a,

Zahnärztliche Helferin nach Bre¬
men gesucht , selbständig arbei¬
tend , gewandt und zuverlässig.
Vorbedingung : Kenntnisse in
Buchführung und Kassenabrech¬
nung . 2. Helferin vorhanden . An¬
gebote mit den üblichen Anga¬
ben unter L 58 688.

Suche Putzarbeiterinnen sowie
Hilfskräfte , auch f. halbe Tage.
Swatesch & Sohn, Ostertorstein¬
weg Nr . 68 ä.

Serviererinnen für deD Wartesaal
2. Klasse gesucht . Otto Reichel,
Haupthahnhof sw irtsehaft Bremen

Zum April und Oktober werden
Krankenpflegeschülerinnen des
NS -Reichsbundes deutsch . Schwe¬
stern in den Ausbildungsstätten
in Bremen, Oldenburg , Leer und
Nordhorn aufgenoramen . Zwei¬
jährige fachliche Ausbildung mit
staatl . Abschlußprüfung . Auf¬
nahmealter 18—35 Jahre . Vor¬
aussetzung : Gute abgeschl . Schul¬
bildung , charakterliche Eignung
und hanswirtschaftliche Kennt¬
nisse . Für Mädel unter 18 Jahren
erfolgt Einsatz als NSV.-Vor-
schiilerio Auskunft erteilt : NS.
Reichsbund deutsch Schwestern,
Gaudieoststelle Weser-Ems, Ol¬
denburg (Oldb.)» Haarenufei 4,
Fernruf : 5693.

Frohsinnige , zuverlässige Kinder¬
gärtnerin oder Schwester für
2 Kleinkinder in Geschäftshaus¬
halt gesucht . Frau Anny Wilke,
(4) Nmî fptHn Pnm ^chlipflf 63

Allst . Frau od. auch alt . Mädchen
z. Betreuung ra. 3’/:j . Jungen u.
m. Heidehaushalts Umg. Roten¬
burg während mein , berufl . Ab¬
wesenheit . Traut , i. Fa . Faesch,
Ansgaritorstr . 23, Ruf 2 45 70.

Frdi , jg . Mädchen zu meinen Kin¬
dern u, 1. Hausarh, , evtl . Pflicht-
jahrmädchen . Ang . u. H 6008

Hagsdame zur selbsläml . büluung
frauenlos , gepflegt . Hauswesens
in kl. Ort (2 Kd.. 8 u. 11 J .) ge¬
sucht . Ausführ ]. Angebote mit
neuerem Lichtbild unt . fi 58 672

Nicht zu junges Mädchen o. Frau
für frauenlosen Haushalt ge¬
sucht . Angebote u. O 5439.

Kinderliebe Hausgehilfin für sofort
oder später . Nachzufragen : Saar-
lauterner Straße 34, ab Metzer
Straße , Ruf 48 44 61

Jg . Hausgehilfin für V* Tag p. «o
fort . ges.. Meier , A. d. Kuhlen 34,
Ruf 2 30 55.

Suche zum baldig . Eintritt Haus-
• gchilfln , Pflichtjahrmädel oder

Haushaltslehrling nach Forst¬
haus in Rotenhurg/Hann . Re-
vierrörster Obrrtreis , Rotenburg
i. Hann ., In der Ahe.

Nettes Hausmädchen f. Geschäfts
haushalt ges .. Utbremer Str . 135.

Kinderlb .. jg . Mädchen od. Pflicht-
jahrmädchen auf ganz f. Stadt-
hnushnlt auf dem Lande . Nähe
Wildeshausen . Angeb . u. F 4481.

Jg . Mädchen f. Haushalt u. Laden
für sofort oder später . Barg
Bäckerei n. Kolonialwaren , Br.-
Lesum. Bürdestraße 82.

Frau ges. f. einige Tage wöchentl.
Nähe Delmenhorst zum Flicken
einfacher Wüsche- u . Kleidungs¬
stücke . Gut Dauelsberg bei Del¬
menhorst . i. O. . ^

Stundenhilfe für 2 Tage in der
Woehe fiir einige Stunden . An¬
gebote unter C G003.

Putzfrau f. einige Tage d. Woche.
Meier, A. d. Kuhlen 34, R. 2 30 55

Zuverl . Reinmachefrau . DAt .-Vei
wnltnngsstelle . Bahnhdfstr . 32 T

Reinmachefrau gesucht . Meldung
Forke -Museum.

Reinmachefrauen für einige Stun¬
den am Tage für unsere Kontor¬
räume gebucht . Bremer Zeitung.
Geeren 6/8.

Geht 6 Deine Augen an  —
Geb zu
Fubljahnl
Sehorüfttng
von 8-9.
12-13

18-19 UbT
Jede
Brillenreparatur wird angenommen!

Uhi V » Brflckenstr . 25

Auch Schreibband¬
gewebe sind Spinnstoffe.
Achte darauf, daß Deine
Schreibmaschine  in
Ordnung ist, damit die
Sblikan -Schreibbänder

nicht zerschlagenwerden.

GÜNTHER WAGNER

WEINBRENNEREI
GFDEYLEAG-
STUTTGART

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur , was zur ersten
Hilfe dient . Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen

zugute kommen , die
sie gerade braudien.

, Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft , sobald er ihrer

Stellengesuch
W <• I I. 1I u h

Telefonistin sucht Stellung . Auge
bnte unter V 2498

Gastwirtin s. Be^’bäftg . Geeebäft ?f
od- G^hilf . Anveb. u. L 4486

Empfohlene Frau sucht Wa ĉh
1 stelle . Angebots unter C 5445



Den Sieg verzögern?
Bremen , 5. Juni.

„Wenn Du und ich und wir alle genug für
den Sieg gearbeitet haben , wird er unser sein .“
Mit diesem Satz beantwortete die Gaufrauen-
schaftsleiterin neulich eine Frage nach dem
Zeitpunkt des Kriegsendes . Dieses Wort mag
uns allen einmal wieder die Frage vorlegen,
ob wir denn tatsächlich genug für den Sieg
arbeiten . Es kommt ja jetzt nicht darauf an,
unsere Leistungen auf allen Gebieten trotz
Alarmen und dergleichen auf der gleichen Höhe
zu halten , sondern es kommt für den Endspurt
auf das „M e h.r“ an.

Unter diesem Gesichtspunkt wird manches,
was wir vorher für wichtig gehalten haben,
jetzt zweitrangig und muß vorläufig zurück¬
stehen . Denken wir alle nur an die vielen be¬
rufstätigen Frauen und Mütter , die sich frei¬
willig neben ihren oft großen Haushaltspflich¬
ten für eine kriegswichtige Arbeit bereitstell¬
ten , als der erste Appell dazu erging . Wie
selbstverständlich und ohne große Worte ste¬
hen sie in ihrer doppelten Pflicht , nur darauf
bedacht , den Soldaten an der Front durch die
rechtzeitige Lieferung von Waffen, Lebensmit¬
teln und Kleidung ihren schweren Einsatz zu
erleichtern und zu verkürzen und damit mit¬
zuhelfen , die eigenen Angehörigen auch mög¬
lichst bald wieder in der Heimat zu wissen.
Mit welcher schlichten Größe sehen wir vor
allen Dingen die Angehörigen gefallener Sol¬
daten oder Terroropfer im Einsatz . Sie führen
neben ihrem eigenen Werk das ihrer Gefalle¬
nen mit fort . Sie wissen , worauf es ankommt.

Und wir anderen ? Haben wir nicht alle
einen lieben Verwandten oder Bekannten in
Feindesland ruhen , den wir uns als Vorbild
nehmen können , dessen Leben und Werk wir
neben dem unseren mit fortführen müssen?

Der Appell des Führers zum freiwilli¬
gen Ehrendienst  ist ein Beweis des Ver¬
trauens an den allerletzten Volksgenossen , daß
sich jeder schämen muß , der ihn nicht beach¬
tet . Für jeden gibt  es noch eine Einsatzmöglich¬
keit . Ueberprüfen wir einmal gewissenhaft das
Werk unserer Tage und messen seinen Wert
an dem der Frontsoldaten , der Bäuerihnen und
unserer Rüstungsarbeiter und stellen wir es
vor die Augen des Führers und  4 inserer Ge¬
fallenen . Wenn es dann nicht mehr bestehen
kann , dann melden wir uns zum freiwilligen
Ehrendienst für ganze oder halbe Tage oder
Stunden beim nächsten Arbeitsamt.  ng

Schärfere Luffsdiufz-Sfrafbesfimmungen
Die Härte der Terrorangriffe und die Er¬

fahrungen in fünf Kriegsjahren haben ge¬
zeigt , daß die Bevölkerung den Sinn des
totalen Einsatzes verstanden hat und in bei¬
spielhafter Aufopferung ihre Luftschutz¬
pflicht erfüllt . Diese vorbildliche Haltung
unseres Volkes macht es als ein Gebot der
Gerechtigkeit erforderlich , etwa noch Säu¬
mige und Pflichtvergessene mit einer schär¬
feren Handhabung der Luftschutz -Strafbe¬
stimmungen zu der an sich selbstverständ¬
lichen Pflichterfüllung im Heimatkriegsge¬
biet anzuhalten . So wie der Soldat an der
Front , so hat auch jeder in der Heimat an
dem Platz , an den er gestellt ist , seine
Pflicht zu tun.

Alle Luftschutzsünder haben in Zukunft
mit schärferen und ganz empfindlichen
Strafen zu rechnen . Dies gilt insbesondere
auch bei Zuwiderhandlungen gegen das in
verschiedenen Orten erlassene Verbot für
herangezoge 'ne und eingeteilte männliche
Luftschutzpflichtige , sich nachts außerhalb
ihres Selbstschutzbereiches aufzuhalten , fer¬
ner bei Verstößen zum Luftschutzdienst
herangezogener Gefolgschaftsmitglieder von
Betrieben gegen die Luftschutzdienstpflicht,
sowie bei eigenmächtigem Verlassen des
Betriebes durch nicht herangezogene Ge¬
folgschaftsmitglieder im Zusammenhang mit
Luftangriffen . Die für die Ueberwachung
vorgesehenen Organe werden , im Interesse
des Schutzes und der Sicherheit der übri¬
gen Volksgenossen , künftig jede festge¬
stellte Zuwiderhandlung und Disziplinlosig¬
keit zur Anzeige bringen . Diejenigen Volks¬
genossen , die ihrer Luftschützpflicht nach-
kommen , werden dies in jeder . Hinsicht be¬
grüßen . ■ ■

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma
Carl Aug . Drewes & CoBremen,  kann
heute der Polier und Packer Diedrich T i e t-
j e n , Seewenjestraße 108, zurückblicken.

Der Gauleiter auf dem Kreistag der rtSDAP. in Emden
»Es geht heule auf Biegen und Brechen“ — Machlvolie Kundgebung des nationalsozialistischen Ostfrieslands

Eigener Bericht
BZ. Emden,  die alte und trotz der Ver¬

wüstungen durch die anglo -amerikanischen
Lufthunnen noch ehrwürdige Seehafenstadt,
stand am Sonnabend und Sonntag im Zeichen
eines machtvollen Kreistages der NSDAP,
der Kreise Emden und Norden-
Krummhörn.  Trotz aller Schwierigkei¬
ten , trotz Terror und Zerstörungen mar¬
schierte die Bewegung Adolf Hitlers und
bekundete mit den Volksgenossen aus der
seit Anfang des Krieges so schwer geprüf¬
ten nordwestlichsten Ecke unseres Vater¬
landes ihr nicht *u erschütterndes Vertrauen
auf den Führer vnd ihren tiefen Glauben an
den Endsieg unierer Waffen und Herzen.

Der Kreistag fand seinen Höhepunkt in
einer Kundgebung mit Gauleiter Paul
W e g e n e r auf dem von den Ruinen zer¬
störter Häuser umsäumten neuen Markt
zu der Tausende erschienen waren , und in
einem anschließenden Vorbeimarsch vor
dem Gauleiter auf dem Platz vor dem Wahr¬
zeichen der. alten Seehafenstadt , dem fahnen¬
geschmückten Rathaus.

Es habe sicherlich nicht wenige gegeben,
so sagte der Gauleiter in seiner Rede , die
fragten , warum gerade fn dieser Zeit und
an einem so gefährdeten Platz wie Emden
zu einer politischen Demonstration aufge¬

rufen worden sei . Dieser Kreistag werde
durchgeführt , um nicht nur uns selbst , son¬
dern der ganzen Welt vor Augen zu führen,
daß die Feinde uns trotz ihres verbreche¬
rischen Terrors nicht kleinbekommen haben
und niemals kleinbekommen werden , daß
das deutsche Volk — nicht zuletzt in dieser
Nordwestecke des Reiches — trotz aller
Schwierigkeiten Adolf Hitler die Treue hal¬
ten und das siegreiche Ende des Krieges
erzwingen werde.

„Wer hätte vor 15 oder 18 Jahren ", so
fuhr der Gauleiter fort , „als die ‘ Partei¬
mitglieder sich eintragen ließen in die
Listen der NSDAP ., gedacht , daß nach so
kurzer Anlaufzeit unser Volk schon in der
Lage sein würde , den entscheidenden
Kampf um seine Zukunft zu führen ! Keines
der alten Parteisysteme wäre fähig gewe¬
sen , weder eine solche Erhebung herbei¬
zuführen , noch einem Ansturm der Gegner
standzuhalten , wie er heute zu verzeichnen
ist . Der Führer allein hat dem anständigen
deutschen Herzen wieder Geltung ver¬
schafft ."

Besonders an die Emder und die übrige
Bevölkerung des Gaues Weser -Ems wandte
sich der Gauleiter , als er auf die vor¬
bildliche Haltung gegenüber
dem Bombenterror  hinwies . „Mögen
die Angriffe auch weitergehen ", so sagte er,

„und mag die Zukunft auch noch so schwer
sein , die Opfer dürfen uns nicht schrecken.
Es geht nicht um den einzelnen , es geht
um die ganze Gemeinschaft . Solange es
eine nationalsozialistische Bewegung gibt,
wird die Bevölkerung zu immer größerer
Härte _ erzogen . Engländer und Amerikaner
dürfen überzeugt sein , daß wir ihn e n
alles heimzahlen  werden , was sie
heute an uns verüben . Und wenn sie mit
ihrer neuen Methode des verbrecherischen
Terrors durch Tiefflieger  glauben , sie
könnten uns dadurch in die Knie zwingen,
so wird ihnen die Haltung der deutschen
Bevölkerung auch diesen Glauben nehmen.

Unter großem Beifall stellte der Gauleiter
fest , daß die Gegner sich nicht zu wundern
brauchten , wenn die immer härter werdende
deutsche Bevölkerung Verbrecher in Uni¬
form , die mit Absicht Frauen und Kinder
morden , gegebenenfalls nicht wie ehrliche
Soldaten behandelt , sondern so wie Mör¬
der  es verdienen.

Unter lebhafter Zustimmung sagte der
Gauleiter ferner : „Wenn je die Dickköpfigkeit
der Menschen dieses Landes , zwischen Ems
und Weser eine Berechtigung hatte , dann
ist es heute , wo es auf Biegen und Brechen
apkommt , _trotz aller Schwierigkeiten dem
Führer Adolf Hitler die Treue zu halten !"

„Auf die Plätze—fertig—los!“
Bremer Hitler-Jugend beim Reidissportwettkampf

Im Weitsprung werden alle Kräfte angespannt.
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Im Weitsprung werden alle Kräfte angespannt.

„Auf die Plätze — fertig — los !“- — über¬
all auf den Bremer Sportplätzen konnte man
am Sonnabend und Sonntag diesen Ruf
-hören , wo die Bremer Hitler -Jugend zum
Reichssportwettkampf angetreten war . Weit
flogen die Schlagbälle und Keulen , und es
wurde gelaufen und gesprungen . Im fröh¬
lichen Wettstreit maßen Jungen und Mädel
ihre Kräfte um die Siegernadel . 18 0

Punkte  mußte jeder erringen , und die zu
erreichen war nicht einfach und kostete
schon manche Anstrengung . Aber mit Be¬
geisterung war die Jugend bei diesem Wett¬
kampf , der auf breiter Grundlage in allen
Dörfern und Städten Deutschlands durch¬
geführt wurde.

„Hart wie Kruppstahl " soll und will nach
den Worten des Führers die deutsche Ju¬
gend sein und der Weg dazu geht über die
sportliche Ertüchtigung . Das Ziel eines je- 1
den Jungen ist es , Soldat zu werden , sich
auf den Wehrdienst vorzubereiten und sich
abzuhärten . Damit bekennt sich die Hitler¬
jugend zur Bewegung der jungen Kriegs¬
freiwilligen , in deren Zeichen auch , dieser
RSichsportwettkampf stand . Der in Kürze
zur Wehrmacht einr .ückende Jahrgang trat
geschlossen vor den übrigen Einheiten an.
Er wird in der Gemeinschaft der Jugend
noch besondere Ausreichungen erfahren
und besonders betreut werden.

Zum Abschluß des Reichsspor .twettkampfes
fanden am Sonntag überall in den Standorten
die Standorts  p a  r t f e s t e statt . Hierzu
hatten die Hitler -Jugend außer den örtlichen
Hoheitsträgern oauch ihre Eltern als Gäste
eingeladen . Fanfarenrufe eröffneten die
Sportfeste ..Bestand der Reichssportwettkampf
aus Einzelkämpfen , so wurden jetzt haupt¬
sächlich Mannschaftskämpfe durchgeführt,!
in denen das Fußballspiel ebenso zu seinem
Recht kam wie Bodenturnen , Hindernisren¬
nen , Tauziehen der Jungen und Gymnastik
und Reigentänze des BDM .. Jeder Standort,
jede Einheit zeigte etwas anderes . Mit . lau¬
ten Zurufen wurden die Mannschaften von
ihren Kameraden ■ angespornt , und es
herrschte immer eine große Begeisterung,

wenn die eigene Mannschaft gesiegt hatte.
Auch die Eltern wurden durch das fröhliche
Treiben der Jugend angesteckt.

Den Abschluß bildete dann die feierliche
Siegerehrung . Die Tage des Wettkampfes
waren zu Ende , und stolz trugen Jungen .und
Mädel ihre Leistungsurkünden nach Hause.

Zur Siegerehrung angelretcn . Aufn . BZ .Feill (2)
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Wir fahren dennoch!
Trotz Luftferror erfüllen die Männer mit dem Flügelrad ihren schweren Dienst

Da der Feind feststellen muß , daß er mit
den verbrecherischen Methoden des Luft¬
terrors auf deutsche Städte zwar Wohn¬
stätten , Krankenhäuser , Kirchen und Kul¬
turdenkmäler treffen, , nicht aber den Wi¬
derstandswillen des ' deutschen Volkes bre¬
chen kann , verschmäht er auch nicht die
Taktik des Guerillakriegs aus der Luft,
der sich in den letzten Tagen u. a . auch
gegen - fahrende Eisenbahnzüge mit Tiefan¬
griffen und Bordwaffenbeschuß richtete . Im
norddeutschen Raum wurden mehrfach fah¬
rende oder haltende Personenzüge im Tref¬
flug von feindlichen Jägern angegriffen und
beschossen . Dabei entstandene Verluste an
Menschenleben unter den Reisenden , Män¬
nern , Frauen und Kindern , sowie unter dem
Personal der Reichsbahn mögen dem un¬
ritterlichen Gegner eine billige Genug¬
tuung sein , die er jedoch , das wissen wir,
einmal teuer bezahlen muß.

Wir haben oft gehört , wie schwer und
aufopfernd der Dienst des deutschen Eisen¬
bahners im Kriegsgebiet ist , und wie er

tapfer und pflichttreu große kriegswich¬
tige Leistungen vollbrachte . Erst kürzlich
gaben dafür die Eisenbahner von Kowel
ein leuchtendes Beispiel . Der Luftkrieg aber
stellt auch das Reichsbahnpersonal im Hei¬
matgebiet auf gefährdeten Posten . Wie in
dieser Lage Lokomotivführer , Heizer , Zug¬
führer und Begleitpersonal fahrender Per¬
sonenzüge mannhaft und im stillen Sol¬
datentum . ihren Dienst ausüben , hat sich
überall gegenüber feindlichen 'Tiefflugan¬
griffen gezeigt . Als einen Fall von meh¬
reren der gleichen Art schildert der Ober¬
zugführer eines Personenzuges,
der auf einer nordwestdeutschen Strecke
verkehrt , sein Erlebnis:

„Ich fuhr auf einer Strecke , auf die bis¬
her , soweit mir bekannt war , noch keine
Angriffe unternommen - wurden . Trotzdem
galt meine Aufmerksamkeit den Stellwer¬
ken , an denen unser Zug vorüberführ , und
bald erkannte ich an einem die Warn¬
flagge,  die anzeigt , daß Fliegeralarm ge¬
geben ist . Fast im gleichen Augenblick

hörte ich Motorengeräusch, ' erkannte von
meinem erhöhten Sitz aus drei sich in
schnellem Tiefflug nähernde Flugzeuge,
offensichtlich feindliche Jagdmaschinen , und
da fielen . auch schon Schüsse . Schnell
warf ich mich auf den Boden des Wagens.
Vor mir hockte mein Kamerad , der Lade-
schäffner , in Deckung . Der Zug hielt so¬
fort : ich wollte nach dem ersten Angriff
aufstehen , um draußen nach dem Rechten
zu sehen , als bereits wieder das Brausen
der Motoren über uns war und ' Maschinen -,
gewehrgarben über den Zug hinfegten . Es
folgten noch d ^ ei solcher Angriffe,
beim letzten erhielt mein Kamerad vor mir
einen Lungenschuß.

Als das Schießen aufhörte , sprang ich
gleich hinaus . Die Reisenden hatten sich
richtig verhalten und waren zum größten
Teil , als der Zug Stillstand , in den nahen
Wald geflüchtet . Leider - waren zwei
Frauen durch die Schüsse ge¬
tötet  worden , und es gab mehrere Ver¬
wundete . Ich bat sofort die mitfahrenden

V

Steen und seine
Phoebe
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(Schluß)

Die Sonne hatte sich von den Namen auf
'der Eichentäfelung zurückgezogen . Sie wa¬
ren nun wieder dunkel und schwer , wie ins
Dämmerlicht der Sage gefallen . Die Sonne
lag auf dem breiten Tisch , auf Brot und
Wein , und spiegelte sich glücklich in den
Augenpaaren der drei Menschen.
i *

Die Knechte auf dem Felde fragten die
Mägde , die vom Hofe kamen : „Na , und der
alte Herr ? Ist er tot ?" Etwas gelangweiH
und achtlos antworteten die Frauen : „Er
liegt noch im Sterben ." Und das wurde so
selbstverständlich gesagt . Das Herz zitterte
nicht einmal dabei . Es war eine Nachricht
wie viele Nachrichten , die weiter nich!
wehe taten . Es ging ja alles seinen Gang
Hargen Isebrant , der den Hof übernehmen
wird , ist in den Feldern , immer nach dem
Rechten sehend . Die Erde rief , dje Erde
wollte gewartet werden . — Was macht es
da , wenn der Lebertsdocht eines alten Men¬
schen niedrig brannte und im Verlöschen
immer wieder aufflackerte . Das Feld war¬
tete . Es blieb keine Zeit für Krankenbesuche
übrig . Und der Alte konnte kräftig werden
wenn einer kam und sich am heüichten
Tage auf die Bettkante setzte und die Zeh
wegredete . . . . _

Manchmal kam Phoebe Steen und sab
nach ihm . Seit zwei Tagen war sie da.
Er hatte gebeten , daß sie geholt wurde . Der
Alte lächelte sie an , verlegen wie ein
Kind , das nach einem dummen Streich
Strafe erwartete . Es würde nicht gespro¬
chen . Phoebe hatte immer die Empfindung,
daß er ihr etwas sagen wollte . Er dachte
nach , grübelte , bewegte {fi® Lippen , dann
schüttelte er den Kopf , lächelte wieder . Sein
Lächeln lag mehr in einem Leuchten , das
über sein Gesicht ging , als im Munde -. Er
nahm ihre Hand in seine breite Hand . Sie
verschwand ganz darin . Phoebe fühlte , wie
er die Hand drückte , glücklich drückte.

Am späten Feierabend kam dann auch
Hargen . Er berichtete über die Ernte , über
die Saat . Zehn Minuten lang . Dann saote
der Alte : „Die Nacht ist nicht lang . Schlaft
euch gut aus . Morgen früh müßt ihr wieder
zeitig auf den Beinen sein ."

Der alte Bauer lag ganz nah am Fenster.
Die Gardine mußte Phoebe abnehmen . Er
wollte den freien Himmel sehen . Am Tage
die Sonne . In der Nacht den Mond und die
Sterne . Er lag da und beschäftigte sich nur
mit den Sternen , mit der Sonne , mit den
Wolken . So deutlich hatte er Sie noch nie
erlebt

Phoebe brachte ihm - eine volle Kornähre
Er nahm sie mit seiner hageren Hand ent¬
gegen , drückte sie ein wenig und legte sie
dann auf die Bettdecke . Er schaute die
A-ürre an mit schmerzlicher Glückseligkeit
Wie ein lebendiges Wesen Wirkte er sie an

'Und dann hob er sie . Und wie er sie bob
kam er sich vor wie ein greiser , sterbender
Fürst , der' noch einmal sein Zepter hob
Und dann hülste er die Aehre aus . Jedes
Korn vorsichtig und andachtsvoll ln eine
Kute legend , die er in die Bettdecke ge¬
drückt hatte . Wie einen Diamanten legte er

jedes Roggenkorn hinein . Als er die Aehre
ausgeräufelt hatte , strich er die Bettdecke
glatt und legte die Roggenkörner zusam¬
men , dann löschte er das Spiel mit der Hand
au - und bildete mit den Roggenkörnern das
Gesicht des Sichelmondes . Und es war , als
ob bei diesem Spiel die Seele des alten
Marschbauern über die Lippen trat und
leuchtete.

gefaltet Zusammenlegen . Phoebe bat ihn,
das nicht zu tun . Und so legten sie ihn in
seine Erde , mit den Getreidekörnern in der
Hand.

*

Weihnachten heirateten Phoebe Steen und
Hargen Isebrant

Zehn Jahre ist das nun her.

Am späten Feierabend fand ihn Phoebe.
Der feurige Vogel des Sonnenuntergangs
hatte sein rotes Gefieder über ihn ausge¬
spannt . In der rechten , erstarrten , kalten
Hand hielt der alte , erloschene Ecke ISe- '
brant die Roggenkörner . Das kurze breite
Schwert , das der Ubben Isebrant getragen
und das nun über der Bettstatt hing , leuch¬
tete gewaltig auf im letzten Licht.

In der Staatsstube , unter den Namen der
Isebrants , auf der Eichenholzwand , da steht
sie , breit , groß und mächtig , die alte Truhe.
Ein Boot , das auf dem Lebensstrom schau¬
kelte , von den Wellen fast verschlungen
wurde , an deh Riffen und Steinen fast zer¬
schellte , von Raben und Schwalben umflo¬
gen wurde und nun hier glücklich vor An¬
ker ging.

Hargen Isebrant riß das Fenster auf . Die
Seele des Alten schwebte davon . Dann ging
er hinaus , schwer , als ob er Gewichte an
den Beinen hatte . Er lehnte sich an den
mächtigen Eirhenbaum , der seit Ewigkeiten
schon vor dem Hause stand und der groß
geworden war mit dem Geschlechte der Ise¬
brants . Und er sagte es dem Raum , daß nun
der Herr gestorben sei . Hernach lief er zu
den Pferden im Stall und sagte ihnen allen
den Tod an . Vor einer Linde blieb er ste¬
hen . Ecke Isebrant , der nun nicht mehr auf-
wachen konnte , hatte sie an seinem dritten
Geburtstage gepflanzt . Später hatte er sie
oft berührt , so im Vorübergehen , wie man
ein Kind liebend und neckend auf die Schul¬
ter klopft , so war das gewesen . Und Hargen
sagte es der Linde auch , daß nurt der H,err
nicht mehr da sei . Er sagte es allen mit dem
Herzen . Seine Lippen bewegten sieb tonlos
dabei . Mit dem Munde aber sagte er’s den
Knechten und Mägden und allen Leuten , die
er traf.

Hernach ging er wieder ins Haus . Er
wollte die Hände des Alten öffnen und sie

Wenn sie afich ruht , die alte Truhe , so
spricht sie doch immer weiter ins Licht , das
zu ihr kommt:

■„Arbeit und Fleiß , das sind die Flügel , ,
Sie führen über Strom und Hügel ."

Der Herr , der Bauer , ist im Felde , hat in
der Briesen -Division die Kämpfe in Polen
und Flandern mitgemacht . Das ist schon
lange her.

Nun schleicht eine Straße mißtrauisch und
kühl in eine Landschaft dahin , die vom
Eisenmaul des . Krieges kahlgefressen ist.
Sowjetrußland . Die Straße nach Rschew.
Eine Landschaft ganz ohne Gesicht , ohne
Mut zur . Farbe . Das Licht drüber ist schlei-
rig -grau . Morgenlicht mit bläulich -grüner
Helle darin . Die Straße ist naß wie eine
kalte Schlange.

Auf dieser Straße läufen sie , die von der
zehnten Kompanie . Noch 38 Mann . Gesich¬
ter unterm Stahlhelm . Einfach starke Men¬
schen , die immer draußen leben , Bitteres
und Gutes geschmeckt haben , vertraut sind
mit dem Lauf der Granaten , Schnee und

Soldaten um ihre Verbandspäckcher,
mit Unterstützung der Schaffe *. - n’ unti
Soldaten , unter denen sich auch ”? 611- Unrlhefanrfpn . wurden rinn Sanitäterbefanden , wurden den Verlöt -*»*,,

verletzten die ersten
Verbände angelegt . Inzwischen war a
Blockwärter von der nächsten tu , aer . t —
angekommen , und ich beauftragte Tĥ tflW) Kml„mim , - -. a9te  dm , „

i i0 * u .rh 2-3° R“

gleich telephonisch Arzt und KranVe* ' h rt
zu bestellen . Unser Lntn ™ »fH

eine beträchtliche Fleischwund e h davô * 6 • fefW'
tragen , er ließ sich aber trotz starker
tungen nicht davon abhalten , den Z™
nächsten Bahnhof zu überführen•uHr fiinon Irlainan CcU, A_ \ , . CHuem

* .Z * » *.

wir einen kleinen Schaden behoben nä
lieh ein zerschossenes Wasserrrohr an d«

,bW «I«

Lokomotive abgedichtet hatten , wurde
Ueberführung des Zuges vorgenommen
Bahnhof warteten bereits die Aerzte rc *
sich der Verletzten annahmen . Der schwe'6 l
getroffene Ladeschaffner wurde ins | .
kenhaus gebracht . Der Lokomotivführer \i lohXQ 0
hielt einen Verband angelegt , er sollte ẑTtfTl54’ J — *=
seiner Schonung abgelöst werden , doch h " '
stand er darauf , seinen Dienst weiter *
tun , und tatsächlich führte er da ZU
den Zug noch bis zu der Halu"
stelle,  an welcher der nächste Ink ‘ l
motivwechsel stattfand ." K0"I

Ruhig und schlicht erzählt der Oberzugführer von den Vorgängen , so als
ein Soldat eine Meldung . Im ersten Weh ’’ , D ‘1

„Ti r„5 £ s H d<;is 5nbab ?.ei: dr wße,u o~,lyrische K u
jetzt stehen die Enkel des 66jähriqenrt Al* Ul*AA + AV aL  A« „ i . Ll _ ?_ - -
der Front , er aber steht seinen Mann

an
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schweren und nicht gefahrlosen Dienst' Beniner Sc
Verkehrs . In ihm lebt die gleiche VolS ° s Tun)
tische Haltung wie in dem Lokomotivführer1'’’ «J. Berl ”/ t '*„ T
der trotz Verwundung aushält und - die deutschen

,von seinem Platze weicht.
Als persönliche Meinung fügt der Ober.

S  eine neue I
fn ^ er italienischen H

Zugführer noch seinem Bericht hinzu: i*^ **81„ ist in gl** 1“? *
Interesse der eigenen Sicherheit wird die^ J*r Ausdruck für d
ses wohl von allen sonst Reiselustigen L $ .Ltnißtsein des Fü
herzigt werden . Wehrmacht und 'Reick, hündischen Kultu
bahn treffen alle nur möglichen Maß, «*lben̂ 8 Gesichtspunkt
riahmen , vor allem durch Flakeinsatz , zurim  gegenSicheruno des Verkehrs . ,z“rr̂hen Planung “ bSicherung des Verkehrs gegen den feind-# ,cben,- entspricht
liehen Luftterror . Der Reisende selbst aberĤ KrlCg eoite i

die ■Pflicht , im Gefahrenfalle ' sicĥ die moralische A®1cf-hr
hat

diesem Abschrruhig und besonnen zu  verhal ^ Hnnqan
ten und den Weisungen des BahnpersonalsiS , so hat es nicht
zu folgen . Die Männer und Frauen mit dem fAus« nanderSetcU- 9 h-
geflügelten Rad am blauen Tuch erfüllen̂ einzutretemeine verantwortungsvolle Aufgabe , die- die Führungci ciuaicuuye rar - ' * - - • n
tern wird.

Kriegsberichter K u rt Langer (PK .)

ihres Lufl
dafi

ihnen jeder einsichtige Fahrgast erleichy,deglichenBeweri ^
° ® 516**”die wertvoll
auch auf

- keine Achtung vor ^ «
Gesetzen'

Die ständig wachsende Nachfrage naeß*1® 11119

Neuregelung des Sfammgerldits Mräschucu«
des Völkerrecht

,_ _ snrechen zudem di
Stammgerichten hat die Gastwirte seit lan-*TJnte zu eindeutig
gern vor die schwierige Aufgabe gestellt,:“fr '1„ sie Der Vorscl
markenfreie Gerichte in genügender MengrffiSails K e s s e 1r

" Da die knappe Kartoffeler̂ “ fX nen Stadt erl
herzustellen.
des Vorjahres und die gemüsearmen
nate der Uebergangszeit Zuteilungen ‘"■GeneralAlexander zügele

lejl,den Empfang best.

durch Vermittlung

bisherigen Umfange nicht zulassen , habenmoii trAi-il r,ArArtlirtr, ,1 ^li C 1-.*.-1_ ‘. l *, u
sich vorübergehend die - Schwierigkeiten « !1 P/St "nzwischerhöht ~ " iAblehnung

Es ist daher notwendig , zur Herstellung 11offenbarWOr .
des Stammgerichts Brot  und Ma h 1.?Vorstoß nordamerikamsc
erzeug nisse aus Getreide  heranci* in 1135 Stadtinnere v
zuziehen . Deshalb werden ab sofort aus-' erbitterte Straß«
nahmsweise an Stelle von markenfreiendbeschworen und die ewig
Stammgerichten (bis auf weiteres ) auefcß*1 gemacht. Die „Time
Stammgerichte auf der Grundlage von Ge-utwrtungslosigkeitvor ^d«
treideerzeugnissen hergestellt und ver<Wenüber der abendlänc
abfolgt werden . Da jetzt also auch marispfMh™? in  geradezu
kenpflichtige Erzeugnisse zur Herstellung.*bekräftigt Sie bezeic
des Stammgerichtes verwendet werden, ist unwahrscheinlich, „daß
es — wie bei allen markenpflichtigen Le-’mfehlshaber auf die dei
bensmitteln seit Kriegsbeginn — Pflichtimr offenenStadt zu erkl,
des Gastwirtes , vom Gast hierfür Marken■wird“. Damit haben un
zu fordern , und zwar Roggenbrot - (bis zu pändeutig die Verantwortu
100 g ), Weißbrot - (bis zu 100 g) oder Näht*. :-Rom bereits geschehen
mittelmarken (bis zu 50 g), jedoch nur in ichereignen könnte , überr
solchem Umfange , als diese Lebensmittel zura"entblödet sich nicht , d«
Herstellung des Gerichtes tatsächlich vewUag„charakteristisch für
wendet worden sind . Angesichts der ge-TjiBz“zu nennen,
genwärtig geltenden Brotration wird sich aders  schwerwiegend er
selbst für ständige Gasthausbesucher du* md rücksichtslose Ve

4? gabe - Z ertra S,lchAea  rikaner deshalb , wehalten . Stammgerichte gegen Abgabe vort . _ ■ „ „ . ,.
Nährmittelmarken dürfen nur an einen:',,. . , , A „ n r ĉ *1
Tage , höchstens an zwei Tagen der Wochc.t V‘“ ,e R.ol ’ e U2u ;
angeboten werden . J ? ™ dea  Jeincflichen

_ pießlichauf den P r e s t i
-im Churchill, Roosevelt ui

Vollkornschrotsuppe in der Gaststättea sicher mit allen agitato
Vollkornschrot wird mit größtem Eifolg iE« «schlachtenversuchen
den Gaststätten verwendet . Schmackhaft& bkeit legt sich bereits d
Speisen können hieraus bereitet werden, dicioige auf die Gemüter des
wie die Vollkornschrotklöße oder die Volk in dem Versorgung
kornschrotpfannkuchen allgemein sehr be'Zwei- Mi 11i 0 n e n - S t
liebt sind . Mit dem am 25. Mai in Kraft ge"!em und damit allen Volk
tretenen Markenverzeichnis für die Gasthäers drastisch den Bewe-
statten wird auf die Ausgabe von Vollkorn könnte, daß die angekü
schrotsuppAi besonders hingewiesen . FüCj“sich in,Wirklichkeit in
einen Teller Suppe aus Vollkornsrhrot dürfen Hungerund furchtba
fen 50 Gramm Brotmarken gefordert werdenot
Damit wird in Zukunft auch in unseremGai:i (ns aus . . . .
die nahrhafte und sättigende Vollkorn::Roms j ffl „ , ' s
schrotsuppe zu erhalten sein , die bereitijlaqetatsärhn„i. n - vf !

« • „ Freunde jefunde . h. , . “ ' « „ J
Es wird verdunkelt Von 21.45 Uhr bis 4.30 Uhr

. -‘wyuiS V«
d« . Gewiß empfinden

Mondaufgang 20.01 Uhr Monduntergang 4.441% Kulturbewußt 39-6 UnsereE
- -- - - ^ lich Md “bedrückend!. tu n. “culUCKei

Ein Budh , das nicht wert ist, zwelma, *5elhafte Yankees unc
gelesen zu werden , ist auch nicht *rBk! SL?* es'ei1 Kulturzentru

— können. Aber entsch«daß man es einmal liest,
K. F. Weber,

'■'1* *16vor di* tT emscn *
VeberJichliri,Ld i Tats ache , da.

en  Kampfmoral
überlegener Fül

Regen , Sonne und Wind laugten die grauenjst, den GesamtDlan d C
Röcke und die Haut . Manche Gesichter ven®ihrer großen *̂ Inv 6-
wittert wie Mauerwerk einer Festung . SiS'-cander zri brinqen “S1Gehen schwer . aU tranpn sie ein Schicksalilj.gehen schwer , als tragen sie ein Schicksajije gr.
gehen fast stumm , ohne Lied,, führen eit d Amerikar
schweres Maschinengewehr mit sich. D1!lädoglios t- S 1” err ates
Forderung ist an sie herangetreten . Ohpf: ä5Sen, alabrien und
großes Geschrei erfüllen sie ihre Pflicht bi::-e j« ten, da mt

zum Letzten . , -uiae anstelle '
Voran der Oberleutnant Hargen Isebrant4e«würden Wlr

.Verschlammt die . Stiefel , zerknüllt der ... ^hlenmäßioo tt ad
Morgensonne leuchtet ihn an. Aus dem Kragen Und w eberlei
genumschlag blickt scharf die silberne Vie es der r
düng eines schwarzen Kreuzes heraus, unser  egner 1
breitem , schwarzweißrotem Band gehalreMt jm Hi nhl;„i, raiteein!
Einmal funkelte es sogar , aber dann » '̂ “ '(Skeiten an j auf e
es mit dem Oberleutnant über die Erde kriebestimm .. . an deren F
chen , fn Panzerkampflöchern liegen , ww ° v1-Aber annl* ^inau
von Rauch und Staub umhüllt . Nun Ist a, ,cei«e deutc „i,"amerl *canis
zerschrammt . Sand hängt in den Kerbe . ft, ^ "en  Soldat«
Die Farben des Bandes sind verblaßt * 6s®ilitäris ch a^ma Mic!

Haroen Isebrant hebt lauschend das '!,edeuts aBienlt R^ irtS
sicht . Seine harten 'Augen strahlen . Ein klei:> der italien?srLaüInre
ner Heimatge/ianke hat sie erleuchtet . 'KriĴ Mblich hoh““ ^

Und Phoebe Isebrant ? ils g^ 6118! würde abv!
Sie geht hinterm Pfluge her , groß u,̂ ‘Zrv,-atlu^ adt über unse

schlank , trägt die Stiefel ihres Mannes. ,!We]( w hinaus,
eisweißes Blondhaar weht im Winde . p_a>ß heute , daß

Phoebes zehnjähriger Junge sitzt frei^unj -tAuffassung , sÄch seiuye aur-1 - '‘uUäSSUTln V.

kühn auf dem Pferde und lenkt . Manabm,n7 a>is politL b>f Stimmen
wendet er den Kopf und sieht >ache"d ™  v 0r der * en  . u»d
das Gesicht der Mutter . Zh1,® b ^jeaC ^ 'üie [ nv be,di ngten
Augen leuchten ihn an . Und lhj . ^ ‘wetz - iVetsüchen asi ° n vo
in der Ferne wie eins Biene , die im ■ ,nvasiotls  1 Und daß f
der Sonnenstrahlen funkelt . ' es Krien* *1 f cbt  die '’S’1 A W" en wi 'd
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